Dat e , 
Wien, vom 5. October. (Privatmitth.) — Die Ruͤck 


N 


kunft JJ. MM. des Kaiſers und der Kaiſerin wird nicht 
vor dem 25ſten d. erwartet. 
kanzler Fuͤrſt 


Se. Durchl. der Staats- 
Metternich wird am 1 1ten d. von hier 
nach Linz abgehen. — Im Laufe dieſer Woche iſt Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Prinz Waſa, um bei ſeinem Schwa⸗ 
ger, dem Großherzog von Oldenburg, einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten, nach Plön abgereiſt, und der Praͤſidial⸗Ge⸗ 
ſandte am Bundestage, Graf v. Muͤnch⸗Bellinghauſen, 


Bi hier eingetroffen. — Bei dem Ungariſchen Landtage iſt 
in den letzten Tagen der Beſchluß, „das Ursariale auf 


zuheben und die Natural⸗Guͤlten gegen billige Bedin⸗ 
gungen in Geld verwandeln zu koͤnnen,“ mit Stimmen⸗ 


mehrheit durchgegangen und unterliegt nun nur noch 


der Sanction des Kaiſers. Vergebens hatten ſich ſchon 
Maria Thereſia und beſonders aber Kaiſer Joſeph bes 
muͤht, die Ungariſchen Edelleute für dieſe ihren Intereſ⸗ 
Ri es 1 zu gewinnen, die allein 
geeignet iſt, den Flor Ungarns in kurzer Zeit auf die 
hoͤchſte Stufe zu bringen. [ann 


Preßburg, vom 12. September. — In der 106ten 
Neichstagsſitzung am 9ten d. wurde §. 1 des Urbarial⸗ 
Artikels angenommen. Er beſtimmt, daß die Dorf⸗No⸗ 
tare von den Gemeinden frei gewaͤhlt und von der 
Grundherrſchaft beſtaͤtigt werden; ſollte dieſe die Ber 
ſtätigung verweigern, fo wird die Comitats Behoͤrde über 
die Umſtaͤnde entſcheiden und jedenfalls dafuͤr torgen, 
daß die Gemeinde nicht ohne Notar ſey. Die Richter 
an Geſchwornen können vor Ablauf eines Jahres, die 

25 aber vor Ende der Contraetszeit nicht vom Amte 
et werden, wenn ihnen keine Bernachlälfigung im 
er 17 5 eine andere Schuld zur Laſt fällt, in welchem 
10 a EA: den Richter und die Geſchwornen, 
9 üzichung einer Magiſtratsperſon, entlaſſen, den 

toter aber, der nur durch gerichtliches Urtheil entſetzt 


9 


res wird der Notar mit dem Richter 


der Bezirks⸗Stuhlrichter im 


ſammlung der Comitatatsſtände berichten, 


den 10. O 


etober 1833. 
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werden kann, bloß vom Amte und von ſeiner Beſoldung 
ſuspendiren. In der 107ten und 108ten Sitzung vom 
10ten und 11ten d. wurden folgende 0. angenommen? 
5. 2. Wenn die eigene Verwaltung der Communal⸗Ge⸗ 
fälle nicht groͤßern Nutzen giebt, als durch die Verpach⸗ 
tung erzielt werden kann, ſo iſt die Grundherrſchaft be⸗ 
rechtigt, die Gemeinde zur Verpachtung dieſer Gefaͤlle 
zu zwingen. §. 3. Nachdem die Repartition der Com 
tribution auf die Gemeinde durch dle Eomitatss Behörde 


erfolgt iſt, wird dies der Herrſchaft gemeldet, damit 


dieſelbe bei der individuellen Vertheilung der Contribu⸗ 
tion zwiſchen den Unterthanen Einfluß nehmen kann, 
ohne ſich jedoch in die Einkaſſirung der Contribution 
einzulaſſen. §. 4. Mit dem Anfange eines jeden Jah⸗ 
und den Erſtern 
der Gemeinde einen Praͤliminar Ausweis der Gemeinde⸗ 
Ausgaben anfertigen und denſelben der Herrſchaft unter⸗ 
breiten, welche ihn, wenn er richtig iſt, befiätigen kann. 
§. 5. Die jahrlichen Gemeinde Rechnungen werden am 
Schluſſe des Jahres von dem Grundherrn ſelbſt oder 
von feinem: Beamten revidirt und cenfuritt. Auch muß 
erſten Semeſter eines jeden 
Jahres alle Gemeinden, deren Rechnungen nicht revi⸗ 
dirt worden, aufzeichnen und der nächſten General Ver⸗ 
damit durch 
Noͤthige verfügt wird. $. 6. 
Bei jedem Todesfalle eines der Eltern wird der Richter 
mit zwei Geſchwornen und dem Notar die Verlaſſen⸗ 
ſchaft evident halten, wenn aber Kinder gand verwaiſt 
würden, zur Sicherſtellung ihrer Habe das Noͤthige ver⸗ 
fuͤgen. Bei dem Manzel einer natürlichen oder teſta⸗ 
mentariſchen Vormundſchaft wird die Herrſchaft, nach 
Einvernehmen der Gemeinde, zur Verwaltung der Habe, 
gegen jährliche. Rechnung und eine, dem Vermögen der 
Waiſen angemeſſene Verguͤtung, einen Vormund beftels 5 
len und daruͤber wachen, daß das Vermoͤgen gehörig 


dieſe fuͤr die Reviſion das 


verwaltet werde, ohne auf irgend eine Taxe oder Diur- 


unter Kommando 


num Anſpruch machen zu dürfen. Diejenigen Grund- 
herren, die dieſe Pflicht nicht ausuͤben, oder durch ihre 
Nachlaͤſſigkeit in der Oberaufſicht den Waiſen einen 
Schaden zufuͤgen, ſind denſelben in dem Falle zu er⸗ 
ſetzen ſchuldig, wenn das Vermoͤgen der manipulirenden 
Ortsvorſtaͤnde, der Herrſchaftsbeamten oder der Vor⸗ 
münder, inſofern auch dieſen der Nachtheil zur oft 
fällt, zur Deckung deſſelben nicht hinreichend wäre, Iſt 
aber der Schaden allein durch die Schuld der Herr, 
ſchaft entſtanden, ſo muß dieſe ihn auch ganz allein 
erſetzen. 


Deut ſchland. 155 
uaͤnchen, vom 30. September. — Wie wir der 
gan aw, haben Se. Majeſtaͤt der Koͤnig unterm 
25. September die feierliche Enthuͤllung des zum Au; 
denken an die im Feldenge 1812 in Rußland gebliebes 
nen Baiern errichteten Obelisken am 18ten kuͤnftigen 
Monats October feſtzuſetzen, das nachfolgende Programm 
zu der dabei ſtattfindenden großen Parade zu genehmigen 
geruht, und dieſes den Divifions, und Corps, Komman, 
do's der Armee durch das Koͤnigl. Kriegsminiſterium mit 
dem Anhange bekannt machen laſſen, daß jedem Militair 
der auswaͤrtigen Garniſon, welcher Theil an dem Ruſſi⸗ 
ſchen Kriege im Jahre 1812 genommen hat, geſtattet, 
ſey, mit dem Fortbezuge der ganzen Gage oder Sold, 
zu dieſer Feierlichkeit hierher zu kommen. — Pro, 
gramm zur großen Parade bei der Enthuͤllungsfeier des 
zum Andenken an die im Feldzuge 1812 in Rußland 
gebliebenen Baiern errichteten Obelisken, am 18ten 
October 1833. Saͤmmtliche dahier und in Nymphen⸗ 
burg garniſonirenden Truppen ruͤcken am 18. October 
eine Stunde vor der feierlichen Enthuͤllung des Obelis⸗ 


* i 5 und in der groͤßtmoͤglichſten 
ken, in größter Parade und in N möglichften 
Stärke — die Kavallerie zu Pferde, die Artillerie ‚in 
ſo weit ſie nicht zur Bedienung der Geſchuͤtze verwen⸗ 


det wird, mit Feuergewehren, und die Artillerie, Zube 
weſens⸗Mannſchaft eben ſo mit gezogenen Saͤbeln — 
5 des N und Fi 
der 1ſten Armee-Diviſion Grafen von Pap⸗ 

1 11 nehmen die in der Dispoſttion vor⸗ 
gezeichnete Stellung auf dem Karolinenplatze ein. Uns 

mittelbar vor der feierlichen Enthuͤllung des Obelisken 

formiren die ausgerückten Truppen nach Kommando des 
genannten General-Lieutenants ein — den Obelisken 

einſchließendes Viereck, innerhalb welchem diejenigen Ger 

neröle, Stabs- und Oberofſtziere, Unteroffiziere und 

Mannſchaft, welche dem Ruſſiſchen Feldzuge beigewohnt 

haben (dieſelben moͤgen der hirſigen ober einer andern 

Garniſon gehoͤren) einen Kreis zunaͤchſt am Piedeſtal 

des Obelisken bilden. Bei der Ankunft Sr. Majeſtaͤt 

des Könige — Allerhoͤchſtwelche zu Pferde gegenwärtig 
zu ſeyn gedenken und Ihrer Majeftät der Königin, er; 

folgen die vorgeſchriebenen Ehrenbezeugungen. Während 

des Aktes der Enthuͤllung wird das Gewehr präfentirt, 

Marſch geſchlagen und geblaſen, und mit den auf dem 


Kugelfange aufzuſtellenden zwölf zwoͤlſpfuͤndigen Kanonen 
dreimal gefeuert. — Nach dieſer feierlichen Handlung 
wird der Koͤnigl. Feldmarſchall Fuͤrſt von Wrede einige 
— auf die Feier des Tages bezuͤgliche Worte an die 
Verſammlung richten, worauf die Befehle des Komman 
danten zum Defiliren der ausgeruͤckten Truppen vor Sr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt erfolgen.“ . t 
Die Vermaͤhlung des Erb-Großherzogs von Heſſeit 
Darmſtadt mit Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Peinzeſſin 
Mathilde von Baiern ſoll im kommenden Monat, aber 
nicht hier, ſondern in Tegernſee, dem Sommerſitze 
Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt Karoline, ſtatthaben, wo ſich 
die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften einfinden 
werden. Se. Hoheit der Herzog Max in Baiern wird 
zur Feier dieſer Vermaͤhlung in der Mitte k. M. einen 
glaͤnzenden Ball in feinem eigenen Palais geben. N 
Durch die Vorſorge Sr. Majeſtaͤt des Königs fol 
kuͤnftig für die evangeliſchen Soldaten unſerer Garniſon 
ein eigener Gottesdienſt in der neuen proteſtantiſchen 
Kirche gehalten werden. Die Soldaten evangeliſcher 
Religion, die ſich bei dem zweiten Kuͤraſſier-Regiment 
zu Landshut und Freyſing befanden, wurden bekanntlich 
ſchon fruͤher zur Ausuͤbung ihres Kultus auf Befehl des 
Koͤnigs nach Muͤnchen verſetzt. : 
Dem Vernehmen nach iſt erſt kurz vor dem Abmarſch 
des Griechiſchen Detaſchements von Sr. Majeſtaͤt dem 
König Otto die Allerhöchſte Genehmigung zur Ver 
heirathung Griechiſcher Militairs eingetroffen, und es 
wurden demnach vor dem Abmarſch derſelben mehrere 
Trauungen vollzogen. 5 
Unter den Aufgaben, welche ſich der aus Griechenland 
zuruͤckgekehrte berühmte Schlachtenmaler Peter Heß zus 
naͤchſten Ausführung vorgeſetzt hat, nennt man: die Lau⸗ 
dung des Königs Otto und der Baieriſchen Truppen in 
Griechenland, den Einzug in Nauplia, die Huldigung 
und andere intereſſante Momente. Auch der Maler 
Rottmanner fel demnaͤchſt aus Griechenland hier ein⸗ 
treffen, um die, im Auftrage unſeres Königs dort auß 
genommenen Landſchaften in den Arkaden der Central- 
Gemaͤlde⸗Gallerie al fresco auszuführen. i 


Stuttgart, vom 29. September, — Allgemein 
heißt es hier, in den juͤngſten Tagen ſey von unſern 
Könige die Verlobung feiner aͤlteſten Tochter, Prinzeſſin 
Marig, geboren den 30. Dctober 1816 (dem Todestag 
ihres Großvaters, und alſo am Tage der Thronbeſtes 
gung ihres Vaters), mit dem Prinzen Friedrich, dem 


aͤlteſten Sohne des Prinzen Paul (einzigen Brudets 


unſeres Monarchen), geboren den 21. Februar 1808, 
bei Hofe öffentlich bekannt gemacht woeden. Wenn 
nun gleich dieſes Ereigniß in politiſcher Hinſicht in die 
ſem Augenblicke nicht von Wichtigkeit iſt; fo fol dieß 
Verlobung doch mit aller Ueberlegung geſchehen ſeyn, 
und giebt einen neuen Beweis, wie ſehr unſer König , 
ſich auch ſtets als Familienvater zeigt. Man freut ſich 
uber dieſe Verlobung ſehr, denn der Mürtemberger 
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wacht wurden, um ſich fuͤr das induſtrieuſe 
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hangt mit Leib und Seele an Wöͤrtemberg, und rochnet, 
Marie wird nun entweder die Schweſter des künftigen 
Regenten von Wuͤrtemberg, oder vielleicht einſt ſelbſt 
Regentin dieſes Landes. Unſer geliebter Kronprinz, ſehr 
zart, aber geſund, iſt erſt 10 Jahre alt, und bis jetzt 
der einzige Sohn unſeres Königs. Prinzeſſin Marie 
tft die aͤlteſte Tochter der verſtorbenen Gemahlin unſeres 
Monarchen, Catharina, Schweſter des jetzigen Kaiſers 
von Rußland, und demnach von muͤtterlicher Seite ſehr 
reich. Die Verbindung mit dem Prinzen Friedrich (der 
Obriſt iſt) ſoll wahre Neigung ſeyn. — Das Haus 
Wuͤrtemberg beſteht ſchon ſehr lange, und ſchon gegen 
das Ende des Alten. Jahrhunderts kommen Herren von 
Wuͤrtemberg in der Geſchichte vor; die urkundlich "bes 
glaubigte Stammreiſe eröffnete ſich aber erſt mit Ulrich I. 
mit dem Daumen, der 1265 ſtarb. Graf Eberhard IV., 
welcher einziger Beſitzer des Landes war, ethielt 1495 
vom Kaiſer Maximilian die herzogliche Wuͤrbe. Hun⸗ 
dert Jahre ſpaͤter war Herzog Friedrich einziger Beſitzer 
des Landes. Seine drei 1 
von denen die des Alteften, Johann Friedrichs, die noch 
bluͤhende iſt. Dieſe gelangte 1803 zur Kurwuͤrde und 
1305 auf den Koͤnigsthron. Von 1733 bis 1797 wa⸗ 
ren unſere Regenten. katholiſcher Religion, ſeitdem aber 
ſind ſie und ihre ganze Familie der lütheriſchen Kirche 
zugethan. Unſer jetziger Kronprinz war ſeit 135. Jah- 
ten der erſte als Nachfolger geborne Prinz. (Fr. J.) 

Wir haben das gedruckte Programm einer Erfindung vor 
uns liegen, „einer der wichtigſten und gemeinnüͤtzigſten Er+ 
findungen (wir geben durchaus bloß die eigenen Worte der 
in ihrer Art merkwuͤrdigen Ankündigung), welche je ge⸗ 
ö . oder Ge⸗ 
werbsleben in hoͤchſter Ausdehnung zu eignen, und wo⸗ 


durch die längft raͤthſelhafte Aufgabe endlich geläft wird, 


daß das Waſſer bergauf, und folglich wi der zu 
feiner Quelle zuzüͤck, oder auf eine ſonſt beliebige bb 
zu fließen vermoͤge.“ Der Herr Erfinder ſagt dar de 
weiter: „Das Waſſer bergan, folglich zu feiner Que 

zuruͤck, oder zu einer andern beliebigen Haͤhe, fließen ze 


machen, bietet uns Vortheile dar, welche ſich Jeder, je 


ſcharfſinniger er zu denken vermag, leichtlich ſelbſt zu 
beantworten im Stande iſt; denn 1 10 es 
in dem Geiſte ihm klar werden, daß ſich Kanal Schiff 
„fahrt alsdann ſogar auch da anbringen laſſe, wo an 
deren Ausführung ſonſt nie zu denken waͤre; der Land⸗ 
wirth die Waͤſſerung der auf Hoͤhen gelegenen Wieſen 
nun für erreichbar, und der Fabrikant Waſſerkraͤfte zu 
erlangen wiſſen, woran ‚er früher. nicht denken durfte, 
5 mit feiner Vernunft in Brüche zu gerathen.“ 
. Bee Wichtigkeit der Erfindung wird der geneigte 
155 0 unbedingt einverſtanden ſeyn;, wie aber 
15 5 92 N. ſey, wird er wahrſchelnlich fo wenig 
85 915 Und daher wollen wir in Geduld 
ne Sa 9. Mat 1835, Vormittags 9 Uhr, wo 
15 5 55 Herr Hofrath Link, gebuͤrtig von Kann, 
takt, in dem Gaſthofe zum goldenen Ochſen; daſelbſt, 
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die Ehren⸗National-Patente, der permanente, 


Soͤhne ſtifteten drei Linien, 


erſteren Bedingungen, eintreten konnte.“ 


weglaſſen; da jedoch die 


den Mannheimer Stapel, 
bedeckt mit reichbeladenen Schiffen! 


die Aufgabe vor den Tommiſſarien aller Regierungen 
Europa's löfen, wird. Die Erfindung wird nämlich nicht 
unentgeltlich freigegeben, ſondern der Herr Erfinder ver⸗ 
langt, neben dem Ehrenbuͤrgerrechte und einigen anderen 
Ehren, „ein und einen halben Kreuzer auf jede Europe 
paͤiſche lebende menſchliche Seele, der Seelenzahl nach 
für jede der Europäifchen Nationen verhältnißmaͤßig, 
ihm zahlbar. Erlaſſen iſt dieſer Beitrag allen denjeni⸗ 
gsi Europäern, welche unter unmittelbarer Herrſchaft 
des Großherrn oder Sultans ſtehen, aus Dankbarkeit 
und eingedenk der 5 Jahre, innerhalb welcher der Er- 
finder, waͤhrend ſeiner Reiſen in der Levante, einer 
wahrhaft patriarchalen Haſtfreundſchaft und Aufnahme, 
von Seiten der dortigen Regierung, theilhaftig wurde.“ 
Bei der dritten Sitzung am 14. Mai 1835 „werden 
für Lebens 
zeit gültige Freipaß und der vierte Theil der ganzen 
Preis⸗Summe entfiegelt, im Angeſicht aller Anweſenden 
vor dem Erfinder auf Tiſchen deponirt, und ſogleich 
darauf wird er die Erfindung öffentlich kund thun, und 
in allen Theilen der Europäiſchen Staaten wird fie ber 
kannt ſeyn, noch ehe die Commiſſaire Zeit haben wer⸗ 


den, mit Poſtesfluͤgeln aſtlos ihren Vorgeſetzten zur 


zueilen. Die übrige Zahlung hat, außer dem voran erleg⸗ 
ten vierten Theile, in 3 zu 5 pCt. verzinslichen Raten, 
je halbjährlich fällig, zu geſchehen.“ Sodann ſind noch 
„den Journalen und Schriftſtellern, welche am Meiſten 
zu geiſtiger Erweckung und Mitwirkung Anderer zu die⸗ 
ſer Erfindung beitragen werden, in Stufenfolge 28 verr 
ſchiedene Prämien von dem. Erfinder hiermit vor aller 
Augen zugeſagt;“ die erſte Praͤmie beträgt 100,000 Fr., 
die letzte 1000 Fr. „Es erklart der Erfinder ferner, 
daß — nur im Falle die Praͤmie innerhalb der 20 Mo 
nate ihm von Europa's Regierungen zugeſichert werden 
ſollte, er ſich an feine Zuſage für gebunden halte, und 
daß, wenn ſein Anerbieten binnen dieſer Zeitftiſt keiner 
Wuͤrdigung theilhaftig werden. dürfte, er es damit hats: 
ten wird, wie es ſich mit den ſibylliniſchen Büchern zu 
trug, er wuͤrde naͤmlich alsdann für, Europa den dopper 
ten Geldpreis, alſo drei Kreuzer für jede Europaͤiſchs 
Menſchenſeele, als Prämie verlangen, und den Termin 
der Kundmachung der Erfindung wieder auf 20 andere 

Ronate verlängern.“ Der Erfinder erklärt zugleich, 
„daß er ſich alsdanm nicht mehr fuͤr gebunden hielte, 
Europa die Ehre der Erfindung ausſchließlich einzuraͤu⸗ 
men, ſondern daß Amerika, oder ſonſt ein anderer ei 
theil, in die erſteren Rechte, unter der Erfüllung der 
N . Das Weitere 
des Programms, muͤſſen wir gus Mangel an Raum 
Sitzungen ganz öffentlich ohne 
alle Einlaßkarten gehalten werden, ſo Wird ſich der ge⸗ 
neigte Leſer auch dabei einfinden, und das Weitere ver⸗ 
nehmen, und die Einwohner von Schwenningen werden 
ſich wundern, wenn der Neckar, nicht gebunden durch 
wieder zu ihnen zurüuckfließt, 


——— 
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3 anvertraut iſt. — Außerdem iſt auch 


x 


Hanno 
gen Sr. 
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vet, vom 1. October. — Die Eitſchließun meine die Petarbe, deren Explosion uns fo ſehr in 
Majeſtaͤt des Koͤnigs auf die Anträge der Schrecken feste, — hervorgerufen ſehn möchte, was 


‚Stände wegen des Staats-Grundgeſetzes find heute, denn um fo mehr Bedauern erregt, daß man dem Ur⸗ 
mittelſt Allerhöchſten Reſeripts vom 26. September heber jener Unthat noch nicht hat auf die Spur kom 


d. J., dem Koͤnigl. Miniſterium zugegangen. Das 


demgemäß Allerhöchſten Orts an demſelben Tage voll⸗ 


zogene und heute hierſelbſt gleichfalls eingegangene 


Staats⸗Grundgeſetz für das Königreich Hannover wird 
mit den dazu gehörigen Aktenſtucken unverweilt durch bie 
„Geſetzſammiung dem Lande zur Kenntniß gebracht werden. 


F rankfurt a. M., vom 27. September. — Glaub⸗ 
wuͤrdigem Vernehmen nach hätte die hohe Deutſche 
Bundes ⸗Verſammlung, auf diesfaͤlligen Antrag ihrer 
Militair⸗Commiſſion, in ihrer geſtrigen Sitzung den 
definitiven Beſchluß gefaßt, daß die von der Garniſon 


der Bundes⸗Feſtung Mainz im verwichenen Monat April 


entſandten und zur Aufrechthaltung und Sicherung der 
öffentlichen Ruhe und Ordnung in unſerer Stadt be; 
ſtimmten OeſterreichiſchPreußiſchen Contingente auch 
‚während des bevorſtehenden Winters zu Sachſenhauſen 
und in der Umgegend Frankfurts verbleiben ſollen. Zu⸗ 
gleich Toll, verfügt worden ſeyn, daß in Erwaͤgung meh⸗ 
rer'r mit der gegenwärtigen Dislecation dieſer Truppen 
verknuͤpfter und ernſtliche Beruͤckſichtigung verdienender 


* 


Unzuſtändigkeiten, die ſich beſonders in der ſtrengen 


Jahreszeit ſehr fuͤhlbar machen durften, eben jene Con⸗ 
tingente eine mehr coneenteirte Stellung, als ſeither, 
um die Stadt herum nehmen ſollen, die ihrer Obhut 
noch von Errich⸗ 
tung einer Stadt Commandantſchaft die Rede, wodurch 
zu oberſt bezweckt würde, den etwa zur Erhaltung der 
„öffentlichen Sicherüng erforderlichen Miſltair Operationen 
und Schutzmaßregeln mehr Einheit zu ertheilen. Der 
„Stab dieſer Commandantſchaft aber ſollte aus einem 
Heſterreichiſchen, einem Preußiſchen und einem Frank; 
furtiſchen Hauptmanne oder Lieutenant zuſammengeſetzt 
werden. Um dieſe neue Einrichtung recht zu verſtehen, 
muß man wiſſen, daß bis jetzt unſere Militair⸗Behörden 
ihre früheren, Verrichtungen für ſich und volk. m⸗ 
men unabhängig von dem Ober Befehlshaber des 
Oeſterreichiſch-Preußiſchen Contingents, dem Kaiſerlich 


Oeſterreichiſchen General, Major von Piret, ausgeuͤbt 


haben, fo daß ſowohl unſer Litien⸗Bataillon, wie auch 
die Stadtwehr⸗Mannſchaft nur von den ihnen vorge⸗ 
»feßten. Chefs Befehle zu empfangen hatten. Lediglich 


für den etwaigen Fall, wo die Öffentliche Ruhe gewalt⸗ 


ſam geſtoͤrt werden durfte, war man im Voraus überein⸗ 
gekommen ur ie Ode 
9 Waffenmächt nn Linie und Stadtwehr mit ein, 
begriffen, zu verfügen haben ſollte. Sellte indeſſen an 


dem ſa eben erwahnten Projeete etwas Wahres ſeyn, 


— Im uebrigen wollen Manche vermuthen, daß das 
Project allererſt durch den am jüngft verwichenen 
Sonnabend Abend hier ſtattgehahten Vorfall. — ich 


"geführten Unterſuchung. ; 
Studioſus Silberrath aus dem Badiſchen, hat vor eins 


daß General Pires über die geſammte hier 


ſich wahl erwarten, daß die Tommandanken⸗ 
Stelle ſelber von Bundestagswegen beſetzt werden wuͤrde. 


men konnen. F (N. Hamb. Ztg.) 
Noch immer erfaͤhrt man nichts Beſtimmtes uber 


die Reſultate der gegen dle hier inhaftirten Theilhaber 3 


an der Emeute vom 3. April mit großer Thaͤtigkeit fort- 


der 


Einer der Inculpaten, 


gen Wochen in das hieſige Irrenhoſpital abgeliefert wer⸗ 
den muͤſſen, weil ſein Zuſtand von der Art war, daß 
man ihn nicht länger ohne die größte Gefahr für fein 
Leben im Criminal-Gefaͤngniſſe aufbewahren konnte. 
Der Hamb. Correſpondent 
aus Frankfurt a. M., vom 29. September: „Wie man 


2 


enthaͤlt folgendes 


hoͤrt, eneulirt hier in den hoheren diplomatiſchen Ge- 


ſellſchaften ein gedrucktes Memdire "über die Deutſchen 


Univerfitäten und ihre nothwendige Unterdrückung. Es 
iſt uns bis jetzt nicht gelungen, ein Exemplar davon zu 
erhalten, doch nach dem, was uns aus glaubhafter Quelle 
von denen, die es geſehen haben, berichtet iſt, ſoll es 
die voͤllige Unnützlichkeit der Univerſitaͤten in ihrem 
jetzigen Zuſtande auseinanderfeßen und Vorſchlaͤge ent— 


halten, ſte hinlaͤnglich durch anderweitige Maßregeln zu 


erſetzen; zu gleicher Zeit aber auch die bei den jetzigen 
Univerfitäten augeſtellten Profeſſoren, der Billigkeit nach, 


vollig zu entſchaͤdigen und zwar auf eine ſehr ehren— 
volle Art, die ſie zugleich in den Stand fetze, ihre 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten mit groͤßerer Leichtigkeit als 
zuvor fortzuſetzen. Das Zuſammenſeyn der Studenten 


in Maſſe ſoll der Verfaſſer als beſonders ſchaͤdlich zu 


beſeitigen ſuchen und einen Weg zeigen, wie die fungen 


Leute ihre Studien auf eine Weiſe fortſetzen koͤnnten, 


ohne für das allgemeine Beſte mehr gefährlich zu mer 
den. Ob dieſes wichtige Memot*e uͤber einen Gegen: 


ſtand, der jetzt ſo lebhaft die Deutſchen Regierungen 


beſchaͤftigt, von hieſigen Diplomaten ausgearbeitet oder 
von auswärts eingeſandt worden iſt, darüber heerſcht⸗ 


ein Dunkel, welches wir bis jetzt noch nicht aufzuklaͤren 


vermögen; 8 
Iran tre l ch⸗ 
Paris, vom 29. September. — Der neue Nord- 
Amerikaniſche Geſandte, Herr Libingſton, und das Hifi 
zier⸗Corps des in Havre angekommenen Nord, Amerika⸗ 
niſchen Linienſchiffes Delaware, ſpeiſten geſtern mit dem 
Koͤnige und der Koͤnigl. Familie in St. Cloud. 
Geſtern fruͤh um 6 Uhr begab ſich Herr Thiers nach 
St. Cloud zum Koͤnige, der ihn waͤhrend der Nacht zu 
ſich hatte entbieten laſſen. Die Veranlaſſung dieſer 
Berufung wird einer während der Nacht vom Herzoge 
von Drleans eingegangenen Stafette beigemeſſen, der 
alsbald eine zweite, aus Bruͤſſel expedirte, gefolgt wäre, 
— Der Juhalt jener Depeſchen wurde auf die Belgi⸗ 
ſchen Verhaͤltniſſe bezogen. Man wollte ſogar von einer 
abgeſchloſſenen Uebereinkunft wiſſen, der zufolge die Bel⸗ 


og 


ee al 


nung der 
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entſchwinden drohe. Auch hieß 
es, der Herzog von Orleans werde alsbald mit, einek 
ſpeciellen, diefen Gegenſtand betreffenden Miſſion ‚abs 
gehen, wohin ihn Herr vo Rumigny zu begleiten 
beſtimmt ſey⸗ (N. Hamb. Ztg.) ö 
Die Quotidienne ſcheint die Reiſen einer Anzah 
von Ropaliſten zu dem Herzoge von Bordeaux zu miß⸗ 
billigen. „Man wird bemerkt haben“, aͤußert ſie unter 
Anderem daruber, „daß wir uns uͤber die Manifeſtatio⸗ 
nen, die an dem Tage der Majprennität des Herzogs 
von Bordeaux ſtattfinden ſollen, ſtets mit der groͤßten 
Zurückhaltung ausgeſprochen haben. Dieſe Zurückhaltung, 
die, wie man uns wohl glauben wird, keinesweges aus 
Furcht entſprang ward uns durch politifche Gründe und 
zugleich durch unſere genaue Kenntniß von der Geſin⸗ 
älteren Dynaſtie geboten. Da aber deſſenun⸗ 
geachtet viele Noyaliſten überzeugt du ſeyn ſcheinen, daß 
am 29. September in Buſchtiehrad durchaus etwas Be⸗ 
ſonderes vorfallen werde, ſo glauben wir verſichern zu 
koͤnnen, daß der 29. September von Karl X. und ſei⸗ 
ner Familie zuverlaͤſſig als ein gewöhnlicher Tag betrach⸗ 
tet und von keiner aͤußeren Manifeſtation begleitet ſeyn 
wird. Um indeſſen bei unſeren Freunden durch dieſe 
beſtimmte Erklarung keine ungegruͤndete Beſorgniſſe zu 


giſche Nationalität zu 


erregen, und unſeren Gegnern die Muͤhe zu erſparen, 


darüber ſich in ſolchen Vermuthungen zu ergehen und 
ſchiefe Folgerungen zu ziehen, fuͤgen wir hinzu, erſtens, 
daß der von Karl X. in Bezug auf den 29ſten d. M. 
gefaßte Entſchluß einzig und allein durch die Art und 
Weiſe beſtimmt worden if, in welcher dieſer Fuͤrſt ſeit 
dem Auguſt 1830 die Lage und die Intereſſen ſeines 
Hauſes während der Revolution fortwährend betrachtet 
hat, zweitens, daß dieſer Beſchluß durch keinen fremden 
Einfluß herbeigeführt iſt und drittens, daß derſelbe die 
Hauptfrage nicht im mindeſten veraͤndert.“ 

Die Gazette theilt nach Provinzial⸗Journalen einige 
Briefe ſolcher legitimiſtiſcher Wallfahrer mit, die dem 
Gros dieſer Pilgrimme nach Prag vorausgeeilt find, 
Einer dieſer Briefe, datirt Prag vom 10. September, 
beſagt Folgendes: „Auf dem ganzen Wege hieher ſind 


uns die freundlichſten Ruͤckſichten zu Theil geworden. 


Der Zweck unſerer Reife, den wir Niemandem verhehl⸗ 
ten, verhalf uns zu einer nur um fo guͤnſtigeren Auf⸗ 
nahme. Details uber unſere Vorſtellung bei Hofe werde 
ich feiner Zeit mittheilen.“ — Ein zweites Schreiben 
“eben daher enthält nur die drei Worte: „Er iſt der 
wunderungswuͤrdig!“ . Rs 

Die Correſpondenz des hieſigen Telegraphen mit den 
Departements iſt gegenwaͤrtig ſo lebhaft, daß die Zahl 
der Ordonnanzen, die mit der Ueberbringung der. tele⸗ 
graphiſchen Depeſchen nach Saint Cloud beauftragt ſind, 
von 4 auf 8 vermehrt worden iſt. f { 


Das miniſtertelle Abendblatt meldete neulich, 


es ſey Befehl ertheilt worden, das Sardiniſche Dampf⸗ 
boot Carlo Alberto, das, wie man ſich erinnern wird, 
im vorigen Jahre die Herzogin von Berry in Frank⸗ 
sich ans Land ſetzte, jetzt in Maxſeille abermals in 


= 


und am. 19ten dieſen Hafen verlaffen. 


Beſchlag zu nehmen; man erwaxtete daher allgemein, 
daß am Bord deſſelben wichtige Gegenſtaͤnde oder Pas 
piere gefunden werden wuͤrden; ſtatt deſſen hat der 
Capitain des Schiffes folgende Erklaͤrung abgegeben; 
„Ich bin am 15. September von Civitaveechig mit 
15 Kuͤbeln voll Blutegel abgegangen, am folgenden Tage 
in Livorno angekommen, habe dort 2 Ballen Seide 
und 5 Paſſagiere an Bord genommen, bin am 17ten 
in See gegangen, am 18ten in Genua angelangt, habe 
dort 7 Faͤſſer Cochenille und 10 Paſſagiere eingeſchifft 
Am 20ſten war 
ich in Nizza und landete dort 5 Paſſagiere und zwei 
Kollis. Es blieben mir alſo noch 10 Paſſagiere und 
verſchiedene Waaren⸗Kollis an mehrere Haͤuſer.“ Dies 
ſer unverfaͤnglichen Erklärung ungeachtet wied das Fahr— 
zeug noch immer ſtreng beobachtet. Die innere Aus⸗ 
ſtattung des Schiffes zeugt uͤbrigens noch immer von 
der politiſchen Geſinnung feiner Eigenthuͤmer; zur Dra⸗ 
perie ſind weiße und grüne Zeuge gewählt, und die 
Bildniſſe der Herzogin von Berry, des Herzogs von 
Bordeaux und des Grafen von Bourmont haͤngen in 
der Kajuͤte. — 
Die Waſſerleitung, welche die Stadt Liſſabon mit 
Trinkwaſſer verfieht und die jetzt von der- Armee Dom 
Miguels abgeſchnitten iſt, kann als eines der ſchoͤnſten 
neueren Bauwerke in Europa betrachtet werden, und 
ſteht, in Bezug auf Großartigkeit, keinem der aus dem 
Alterthume uns uͤbrig gebliebenen Aquädukte nach. Der 
in dem Thale von Alcantara, etwa eine Meile von 
Liſſabon, liegende Theil iſt von wunderſchoͤner Struktur 
und beſteht in 35 Bogen, über welchen durch das von 
zwei einander gegenüber liegenden Bergen gebildete Thal 
das klarſte Waſſer der Stadt zufließt. Der mittlere 
Bogen iſt 263 Fuß 10 Zoll hoch und 107 Fuß 8 Zoll 
breit. Die Ausführung dieſes prächtigen Baues ver⸗ 
dankt man Johann V, der im Jahre 1713 den Grund⸗ 
ſtein dazu legen ließ; neunzehn Jahre ſpaͤter war das 
Ganze beendigt. Die Koften wurden durch eine außeror⸗ 
dentliche Taxe von 1 Real gedeckt, womit jedes in der 
Hauptſtadt verkaufte Pfund Fleiſch belegt wurde. Aus 
einigen Spuren von altem Mauerwerk ſchließt man, daß 
ſchon die Roͤmer an derſelben Stelle eine Waſſerleitung 
zu bauen beabſichtigt haben. £ ER 
Der Messager vergleicht Die Ausgaben der Miniſte⸗ 
rien und Eentrals Verwaltungen in England und in 
Frankreich, und tadelt die Franzoͤſiſche Regieeung wegen 
ihrer Verſchwendung. Einem parlamentariſchen Bericht 
zufolge, waren. nämlich im Jahre 1830 im Engliſchen 
Finanzminiſterium 118 Beamte angeſtellt, die zuſammen 
jährlich 1 Mill. 573,472 Fr. Gehalt bezogen; im See⸗ 
miniſterium 47 Beamte mit 641,375 Fr.; fuͤr die Co⸗ 
lonten 23 Beamte mit 546,333 Fe. ; im Kreegsminiſte⸗ 
rium 22 Beamte mit 202,852 Fr.; im Miniſterium 
des Innern und der Juſtiz 29 Beamte mit 524,517 Fr.; 
im Miniſterium des Auswaͤrtigen 48 Beamte mit 
613,405 Fr.; im Miniſterium der geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten 5 Beamte mit 35,431 Fr.; im Bureau des 
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Generat-Advokaten 2 Beamte mit 103,000 Fr.; bei 
der Verwaltüng der Domänen und Forſten 38 Beamte 


mit 206,088 Fr.; bei der Lotterie 13 Beamte mit 
89,028 Fr. und bei dem Muͤnzweſen 30 Beamte mit 


273,807 Fr., zuſammen 411 Beamte mit 5 Millionen 
199,996 Fr. Dagegen waren im nämlichen Jahre 
(leit welcher Zeit, wie der Messager meint, gewiß 


keine Verminderung eingetreten ſey) in Frankreich 


2260: Beamte mic 8 Mill. 906,500 Fr. angeſtelle, 7 
oder 8. Spezial⸗Verwaltungen ungerechnet, welche Eng⸗ 
land nicht hat, und bei denen 311 Beamte (nach dem 
Messager muͤßige) mit 619,350 Fr. angeſtellt ſind. 
Der General-Lieutenant, Graf Gruͤndler, der bei dem 
Prozeſſe des Marſchall Ney Berichterſtatter des Kriegs, 
gerichts war, iſt im Departement der Aube vor einigen 
Tagen geſtorben. N 
Mehreren Zimmerleuten, die aus der Coalition ihre 
Gewerks-Genoſſen ausgeſchieden find, iſt geſtern ger 
ſtattet worden; bel dem von der Regierung unternomme⸗ 
nen Vau auf dem Quai d'Oeſay wieder einzutreten. 
Das in Toulon erſcheinende Aviso: meldet: „Unſere 
mit dem letzten Packetboote eingegangene Korreſpondenz 
aus Algier enthält ernſte Betrachtungen über das trau, 
rige Reſultat einer Recognoscirung gegen Blida, deren 
Kommando der General Bonnet, Präfident der Unters 
ſuchungsKommiſſſon, übernommen. Aus dieſen Briefen 
geht hervor, daß unſere Truppen, die ohnehin durch den 
Marſch und den Mangel an Proviant, den man mitzu⸗ 
nehmen vergeſſen hatte, ermuͤdet waren, nachdem ſie bei 
den Bruͤcken von Buffarick angekommen, deren Wieder⸗ 
herſtelung den Arabern anvertraut worden iſt, von den 
vereinigten Stämmen der Hadjontes angegriffen und 
auf dem ganzen Ruͤckwege bis nach Algier beunruhigt 
worden ſind. Die Araber, welche das Vertrauen des 


General Voirol gewonnen hatten, ſollen ſich mit unſeren 


Feinden vereinigt und ihnen die zum Bau und der Ber 
ſchuͤtzung der Bruͤcken beſtimmten Werkzeuge und Wafı 
fen ausgeliefert haben. dehreren Soldaten, die im 
Angeſichte der auf dem Ruͤckzuge befindlichen Kolonne 
in die Haͤnde des Feindes geriethen, wurde von dieſem 
der Kopf abgeſchnitten. Dieſer Vorfall hat einen fehr 
unangenehmen Eindruck auf die Armee gemacht.“ 

Im Memorial de la Dordogne lieſt man folgende 
Anekdote mit der einleitenden Bemerkung, daß fle zwar 
ſeltſam klinge, jedoch wirklich ſich zugetragen habe: „Vor 
einigen Tagen naͤmlich ſchoß eine Abtheilung der in 
Perigueux ſtehenden Soldaten nach der Scheibe. Ein 


Fuͤſelier tritt hervor, zielt aufmerkſam und giebt Feuer; 


wohin aber der Schuß ging, ſah weder er, noch ſeine 


Kameraden, den kaum hatte er losgedruͤckt, als fein 


Schacko hoch in dio Luft flog. Dieſer Soldat hatte 
naͤmlich die Unvorſichtigkeit begangen, die ihm zum 


Schießen uͤberlieferten Patronen in feinen Schacko zu 


legen und dieſen hernach auf den Kopf zu ſetzen. Ei⸗ 
nige Pulverkoͤrner fielen wahrſcheinlich hierbei aus den 
Patronen, blieben in den Hagren haͤngen, und gelangten 


und Barthaar. 


motivirt haben. — Ein vages Börfengerlicht läßt einen 


theilweiſe durch feinen Backenbart in den Stutz bart. 
Als er nun den Kopf zur Seite legte, um Feuer zu 
geben, gerieth Alles in Brand, welcher ſich blitzſchaell 
den Patronen mittheilte, ſie entzuͤndete, und den Schacko, 


in Stuͤcken zerfetzt, dem Fuͤſelier von dem Kopfe ſchleu⸗ 


derte. Der Schacko blieb, gluͤcklicherweiſe, allein auf 
dem Schlachtfelde; denn der Soldat, obgleich er ſehr 
ſchwer verwundet werden konnte, verlor durch die Explo⸗ 
fion nichts weiter, als feine Augenbraunen, fein Kopf . 
Von den, mit den Patronen verbunde⸗ 

nen, Kugeln war keine Spur zu finden. 2 

Paris, vom 30. September. — Geſtern kam det 
König mit der Königin und Madame Adelatde nach 
den Tuilerieen. Se. Majeftät arbeiteten mit dem Pr& 
ſidenten des Miniſterraths und dem Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, ertheilten dann dem Fuͤrſten 
von Talleyrand eine Privat- Audienz, die uͤber eine 
Stunde dauerte, und kehrten gegen Abend nach St. 
Cloud zuruck. 

Geſtern fand, bei dem Engliſchen Geſandten efne 
diplomatiſche Zuſammenkunſt ſtatt, welcher der Preußd 
ſche Geſandte und Herr Lehon beiwohnten. Nach dieß 
fer Konferenz, die zwei Stunden dauerte, fertigte Herr 
Lehon einen Courier nach Bruͤſſel ab. 

Der Großbritanniſche General Herr Mac Ferlane 
iſt geſtern Abend in Paris eingetroffen: Der Königk- » 
Spaniſche Kabinets⸗Coupfer Herr Juan Moriano ging 
geſtern mit Depeſchen von hier nach London ab. q 

Die Quotidienne enthalt die angeblichen Worfchläte | 
zu einer Kapitulation, die dem Marſchall Bourmont 
im Namen Dom Pedro's durch den Seeretair des Lord 
William Ruſſell, Oberſt Hare, Überbracht worden ſeyn 
ſollen, und die von dem Marſchall Bourmont darauf 
ertheilte Antworr. Die Authenticität derſelben wird 
jedoch von den meiſten hieſigen Blättern in Zweifel geſtells. 

Es ſcheint ausgemacht, daß Truppen⸗Verſtaͤrkungen 
nach Ankona abgehen werden; man meint, unſere dortige 
Beſatzung durfte verboppelt werden. Die aufgeregte 
Stimmung der Italiener, und die immer wachſende 
Zahl der Defterreicher in Italien fol dieſen Beſchluß 
der höheren Beamten hente früh nach der Schweiz abe‘ 
gereiſt ſeyn, von wo er ſich nach Berlin begeben werde⸗ 
Seine Miſſion — ſagt man — beziehe ſich auf eommer⸗ 
zielle Intereſſen, indem er Erkundigungen uͤber mehreres 
mit einem bevorſtehenden neuen Zollgeſetze in Verbin⸗ 
dung ſtehende Fragen einziehen, und uͤber gegenfeitige 
Herabſetzung mehrerer Einführ⸗Zoͤle mit den Deutſchen 
Staaten unterhandeln ſolle. (N. Hamb. Hg.) 
Das Journal de Paris meldet: „Den neueſten 
Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge, ſcheinen die 
Wirkungen der Feuersbrunſt, von welcher biefe Haupt⸗ 
ſtadt heimgeſucht worden iſt, ſehr uͤbertrieben worden zu 
ſeyn. Dieſes Ereigniß wird übrigens nur zufälligen 
Umſtaͤnden zugeſchrieben, und ſcheint mit der Politik in 
gar keinem Zuſammenhange zu ſtehen. “ er 
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London, vom 1. October. — Am Sonnabend war; 
tete Herr Spring Rice Ihren Majeftäten in Windſor 
auf. Mittags ſpeiſten Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤten bei 
dem Herzoge und der Herzogin von Glouceſter auf 
deren Landfiß- im Bagſhot Park. Vorgeſtern begaben 
ſich Ihre Majeſtaͤten nach Kew zu einem Abſchieds⸗ 
Dejeuner bei Ihren Koͤnigl. Hoheiten dem Herzog und 
der Herzogin von Cumberland, die heute fruͤh ihre 
Reiſe nach dem Kontinent antraten und unterweges bei 
dem Herzoge von Wellington in Walmer Caſtle sin 
Diner einnehmen werden, zu dem auch der Sprecher des 
Uaterhauſes und mehrere andere angeſehene Perſonen ein' 
eladen ſind. Es hat in der Koͤnigl. Familie große 
reude verurſacht,, daß ſeit einiger Zeit eine ziemliche 
Beſſerung in dem Augenübel des Prinzen Georg von 
Cumberland bemerkbar iſt. 5 
Der Prue Sun giebt einige Fragmente aus der Note, 
welche Obriſt Omphal von Seiten des Koͤnigs von Holland 
Bberreichte. Die Note erinnert an die Wiener Kongreßakte, 
zeigt, daß die Belgiſche Rebellion nicht von der Majorität 
der Belgier ausgegangen ſey und behauptet, daß der Koͤnig 
von Holland die beſtimmteſten Verſiche ungen der bes 


deutendſten Kaufleute und Fabrikanten Belgiens beſitze, 


daß dieſe die Reſtauration wuͤnſchen. Sie ſpricht hierauf 
von der Ausſchließung des Hauſes Naſſau vom Belgi⸗ 
ſchen Throne und verſichert, daß Dokumente in den 
Haͤnden des Koͤnigs ſind, nach welchem die Mehrzahl 
der Deputirten von wenigen Terroriſten influencirt 
wurde. Nachdem fle gegen die Verwandlung der vers 
mittelnden Londoner Konferenz in eine entſcheidende und 
vollziehende Gewalt proteſtirt hat, ſchließt ſie mit dem 
Antrage, daß die Wiener Verträge wieder in Kraft ge⸗ 
ſetzt und daß keine Einmiſchung geduldet werde, deren 
Zweck Hemmung der Reſtauratjon in Belgien ſey. Das 
Haager Kabinet hat aus der Exiſtenz diefer Note kein 
Geheimiß gemacht; Herr Verſtolk van Soelen theilte 
während ſeines Aufenthalts in London den Inhalt der / 
ſelben den HH. Talleyrand und Palmerſton it, 
g i (Frankf. Journ.) 


Niederland e. 

Aus dem Haag, vom 1. October. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird in Kurzem eine aus Freiwilligen der 
Armee beſtehende Expedition nach Java geſandt werden. 
Von der Schelde vernimmt man, daß die aus fuͤnf 
Kanonierboͤten beſtehende Belgiſche Flotte jetzt dicht bei 
der Kreuzſchanze liegt und daß die Deſertion unter der 
Mannſchaft dieſer jungen Seemacht täglich zunimmt. 

Belgien. 
Brüſſel, vom 1. October. — Der Senat hat in 
ſeiner geſtrigen Sitzung den Geſetzentwurf genehmigt, 
wonach diejenigen Einwohner von Antwerpen, welche 
durch die vorjährige Belagerung der Citadelle in ihrem 


Eigenthume beeinkraͤchtigt worden find, entſchaͤdigt wer⸗ 
den ſollen, 


e oa 


der gerichtlichen Behörden, 


General Goblet wird binnen Kurzem von feiner 
außerordentlichen Miſſtion nach London hier zuruck er⸗ 
wartet. Da Herr Dumortier die Abſicht angezeigt hat, 
ſeine Frage uͤber das Reſultat der letzten Berathungen 
der Konferenz zu erneuern, fo wird die Anweſonheit des 
Generals Goblet zu Bruͤſſel ohne Zweifel dem Miniſte⸗ 
rium geſtatten, vollſtaͤndige Erklärungen zu geben. 

Der Hauptmann von Beaulieu, Adjutant des Gene 
ral Goblet, iſt vorgeſtern aus London mit Depeſchen für 
h hier angekommen. ER 

err i > tod. ſeit eint 
gen EDER t bog len aach 
Antwerpen abgereiſt. Herr Dumortier hatte dem Herrn 
Hume einen Austauſch der gedruckten parlamentariſchen 
Dokumente zwiſchen dem Unterhaufe und der Repruͤſen⸗ 
tantenkammer vorgeſchlagen. Herr Hume hat dem Erſte⸗ 
ren nun angezeigt, daß das Anerbieten durch den Spre⸗ 
cher des Unterhauſes genehmigt worden ſey. 
Der Senat hat am 29. September den Geſetzent⸗ 
wurf uͤber die Auslieferungen, fo wie den Entwurf, wel 
cher dem Kriegsminiſter einen Kredit von 12,733,500 Fr. 
bewilligt, einſtimmig angenommen. 
klaͤrte auf eine Frage des Herrn d'Hauſſay, daß der den 


Milizen bis zum 1. October bewilligte Urlaub auf ſeinen 


Befehl bis zum 31. December verlängert worden ſey. 
Es iſt anzunehmen, ſogte er, daß zu jener Zeit die 
proviſoriſchen Abſchiede in definitive verwandelt werden 
koͤnnen. ae eh 25 

— Die Central-Seetion fuͤr den Geſetzentwurf über die 


Provinzial Organiſation hat in ihrer vorgeſtrigen Ver⸗ 


* 


Der Miniſter er⸗ 


ſammlung den Artikel, welcher dem Koͤnige das Recht 


der Aufloͤſung der Provinzialſtaͤnde verleiht, nach einer 
langen Erörterung verworfen. Ein Theil“ der Mitglie⸗ 
der war ſogar gegen den Grundſatz der Aufloͤſung; die 


übrigen Mitglieder aber wuͤrden für. die Aufloͤſung ger 


ſtimmt haben, wenn die Attributionen der Provinzial 
Stände ausgedehnter geweſen wären; allein in den engen 


Schranken, welche man denſelben geſetzt hat, glaubten 


ſie, gegen die Aufloͤſung ſtimmen zu muͤſſen. 

Aus Haffelt ſchreibt man: „Am 22. September 
haben tumultvolle Zuſammenrottungen ernſtliche Unord⸗ 
nungen in der Gemeinde Langaken bei Maſtricht veran⸗ 
laßt. Die Ernennung des Vikars dieſes Dorfes zum 


Vikar einer andern Gemeinde ward durch die Einwoh⸗ 


ner uͤbel aufgenommen, welche die Urſache dieſer Ver⸗ 
ſetzung einem zwiſchen dem Vikar und dem Pfarrer ob⸗ 
waltenden Mifverftändniffe zuſchrieben, weshalb fie die⸗ 
ſem Letztern ihre Unzufriedenheit bezeigen wollten. 


mehrere Kugeln durchloͤchert; der Pfarrer mußte die 
Flucht ergreifen. Das Haus des Vikars ward durch 
die Einwohner ſtreng beaufſichtiget, die noch in einer 
feindſeligen Haltung blieben, ungeachtet der Anweſenheit 
die ſich an Ort und Stelle 
begaben, um die Thatſachen zu konſtatiren und dieſer 
Art von Inſurrection ein Ende zu machen. Die Gar⸗ 
niſon von Maſtricht ward in Bewegung geſetzt und 


\ 


Das 
Presbyterialhaus ward angegriffen und die Thuͤr durch 


ruͤckte zum Theil aus, um die Urſache der gefallenen 


Schuͤſſe in Erfahrung zu bringen. Die Notabeln des 


Orts haben beim Biſchof die Zuruͤcknahme des wider 
den Vikar von Lanaaken erlaſſenen Beſchluſſes nachge⸗ 
ſucht; es ſcheint jedoch nicht, daß dieſe Vorſtellungen 
werden angenommen werden.“ — 

Aus Bruges wird unterm 25. September gemeldet: 
„Wir vernehmen, daß in dieſem Augenblicke eine -große 
Anzahl Fremder zu Oſtende. Dienſt für die Armee 
Donna Maria’s nimmt, und daß bald ein zahlreiches 
Convoi bereit ſenn wird, nach Liſſabon abzugeben. 


j 4 7 t a” l i (4 n, > 
Venedig, vom 24. September. — Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Herzogin von Berry, welche unter dem Nas 
men einer Herzogin von Saganna im ſtrengſten Incog— 
nito reiſt, iſt vorgeſtern Nachmittag nebſt ihrem Ger 
folge hier eingetroffen und im Gaſthofe zum weißen 
Loͤwen abgeſtiegen: Geſtern beſuchte die Prinzeſſin 
einige der merkwuͤrdigſten hieſigen Kirchen, das Se— 
minar, die Kaiſerliche Bibliothek und den alten Dogen⸗ 
Palaſt. Fer 


Genua, vom 5. September. — Der durch das. 
Kriegsgericht von Genua zum Tode verurtheilte Lieute⸗ 


nant Tola ward zum Richtplatz gefuͤhrt und nach den 


Beſtimungen des Reglements ſollte fein Urtheil durch. 
Ein Sergeant Major 


Unterofftziere vollſtreckt werden. 
der Grenadiere kommandirte das Detaſchement; im 
Augenblicke, wo er Feuer zu geben befehligen ſollte, 
wendete dieſer Militair ſich an feine- Kameraden mit 
den Worten: „Wir ſind weder Moͤrder noch Henker, 
wir ermorden unſern Bruder nicht. Ahmt mir nach!“ 
und er legte ſeine Waffen nieder; alle folgten ſeinem 
Beiſpiel. Der Lieutenant Caravados befahl die Vers 
haftung dieſer Unteroffiziere, und ließ auf der Stelle 
fünf Galeerenſelaven aus dem Bagno holen und von 
ihren Händen empfing der Verurtheilte den toͤdtlichen 
Schuß. Der Sergeant: Major ward zu 20jaͤhriger, 
die übrigen wurden zu 5jähriger 


theilt. »..—. (Kölner Zeit.) 


ES ER a ya Pa SZ 
Belgrad, vom 30. September. (Privatmitth.) — 
Briefe aus Scutari vom 10ten d. M. melden, daß die 
von Janina der Garniſon von Scutari zueilenden Huͤlfs⸗ 
truppen an dem Ufer der Drina angelangt, das ent⸗ 


gegengeſetzte Ufer aber von bewaffneten Haufen beſetzt 


gefunden haben, die alle Boote auf ihre Seite geſchafft 
und überhaupt alle Anſtalten getroffen haben, um den 
Uebergang uͤber dieſen Fluß zu wehren. Der Paſcha 
von Scutari ſcheint von dieſem Stande Kundſchaft em 
halten zu haben, indem unverſehens mehrere Hundert 
von dem Paſcha gewonnene Miriditen (Gebirgsvoͤlker 
aus der Umgegend Scutari's, die ſich zum lateinischen 
Ritus bekennen), vereint mit einem Theile der Garni⸗ 
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Galeerenſtrafe verur- 


— 
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fon, nach dem Drina Fluſſe aufbrachen, in der Abſicht, 
zu Gunſten dieſes Huͤlfscorps eine Diverſion zu machen 


und demſelben Gelegenheit zu geben, ſeinen Uebergang 


zu bewerkſtelligen. Dadurch kam es zwiſchen den am 
Ufer der Drina aufgeſtellten Scutariner Landleuten und 
den mit den Garniſons⸗Teuppen vereinigten Miriditen 


zu einem Gefechte, was ſich zum Nachtheile der letztern 
entſchied und mit deren gaͤnzlicher Zerſtreuung endete. 


In Folge dieſer Niederlage trugen ſich die Chefs der 
Miriditen an, mit den Seutarinern gemeinſchaftliche 
Sachr zu machen, welches Anerbieten aber von dem 
Magiſtrat und den Notabilitäter der Stadt Seutari 
mit dem Bedeuten zuruͤckgewieſen wurde, daß man keine 
Bundesgenoſſen brauche, indem die Seutariner ihr Ans 
liegen auf dem geſetzlichen Wege durchzuſetzen beabſich⸗ 
tigen und nur im Falle abgedrungener Nothwehr bei 
bedrohter perſoͤnlicher Sicherheit ihre Waffen gebrauchen 
werden. Es ſcheint naͤmlich Grund zu der Vermuthung 


vorhanden geweſen zu ſeyn, daß die Miriditen dieſen 


Antrag nicht ſowohl im Ernſte, als vielmehr vom Pa⸗ 
ſcha ſelbſt hierzu überredet, gemacht haben, damit deſſen 


Angaben bei der Pforte, daß die Scutariner im Auf⸗ 
ruhr gegen dieſe und emſig bemüht ſeyen, durch Weiter- 


verbreitung des Aufſtandes ſich Verbuͤndeie zu verſchaf⸗ 
fen, einige Wahrſcheinlichkeit erhielten. — Von der 


Deputation in Konſtantinopel war noch keine Antwort 


in Scutart angelangt. — Nach Briefen aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 19ten d. fol im Tuͤrkiſchen Miniſterium 
fortwährend große Uneinigkeit herrſchen; die Krankheit 


des Reis⸗Efendi trage weſentlich dazu bei. Dies ſey 


auch der Grand eines Stillſtandes in den diplomatiſchen 


Verhandlungen in Betreff der Serbiſchen ſowohl, als 


auch der allgemeinern Europaͤiſchen Intereſſen. 
„ Mi d e eil le n. N 

In dem Gouvernement Tobolsk hat ſich in dem 
Dorfe Nachratſchinsk am 16. Juli eine merkwürdige 
Natur ⸗Erſcheinung ereignet. 
ſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags uͤber dieſem Dorfe 
eine Gewitterwolke zuſammen, aus welcher bei ſehr hefe 
tigem aus Weſten kommenden Sturme und ſtarkem Re⸗ 
gene und Hagelſchauer Eisſtuͤcke von der Groͤße der 


Gaͤnſe⸗Eier, und mit dieſen auch kleine viereckige 


Steine von der Groͤße eines Quadratwerſchocks herab⸗ 
fielen, welche ſaͤmmtliche Fenſter des Dorfes zerſchlugen, 
und auf dem Lande großen Schaden anrichtete. Das 
genannte Dorf iſt 300 Werſt von Tobolok entfernt, 
TÄ ee 


Es zog ſich nämlich zwie 


Ein Schweizer Blatt erwaͤhnt eines ſonderbaren 


Zweikampfes, welcher, in der Pranzoͤſtſchen Schweiz, 


zwiſchen einer Feau von ſehr ſtarker Leibesbeſchaffenheit 
und einem Baͤcker, der von ihr herausgefordert worden 


war, ſtattgefunden habe. Der Kampf fand mit Degen 


fait, und die Frau ward verwundet, wollte jedoch, ſo⸗ 


bald ſie geneſen, den Kampf erneuern. 


— 


Beilage 


e 
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Kuͤnſtler es nochmals in feiner neuen Geſtalt. 
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Beilage zu No. 238 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung 
ee e e e eee e October 1838. 


W M i s d elde munen, 

Das Diario di Roma enthält folgende weitere No, 
tizen über die Entdeckung der Gebeine Raphaels: „Seit 
dem 14ten d., dem Tage der Auffindung, iſt man be⸗ 
ſchaͤftigt, die Erde, von der die Gebeine umgeben ſind, 
mit der größten Sorgfalt und Behutſamkeit hinwegzu⸗ 
raͤumen, ohne dieſelben von ihrem Platze und aus ihrer 
Lage zu verruͤcken. Der Ritter Fabris machte den von 
den verſchiedenen anweſenden Deputationen genehmigten 


Vorſchlag, daß man den Baron Camuceini erſuchen 


moͤge, das Grab und die Gebeine, ſo wie ſie ſich bei 
der erſten Auffindung zeigten, abzuzeichnen, welcher Aufs 
forderung derſelbe auch ſofort Folge leiſtete. Hierauf 
ward die Ausgrabung fortgeſetzt, und als das ganze 
Skelett ans Tageslicht gefoͤrdert war, zeichnete 5 

eide 
meiſterhaft ausgefuͤhrte Zeichnungen werden ſeiner Zeit 
in Kupferſtich erſcheinen. Unterdeſſen verfaßte der Pros 
feſſor Baron Trasmondo eine genaue anatomiſche Ber 
ſchreibung von dieſen koſtbaren Ueberreſten. 
ward im Beiſeyn des General-Vikars Sr. Heiligkeit, 
Kardinal Zurla, des Gouverneurs von Rom, Monſignor 
Grimaldi, des Paͤpſtlichen Hoff gats und des Praͤfekten 
der Apoſtoliſchen Palaͤſte, ſo wie der Deputationen aller 
hieſigen gelehrten und Kunſt⸗Vereine zur foͤrmlichen Re⸗ 
cognition des Skeletts geſchritten. Nachdem das Pro⸗ 
tokoll uͤber die Ausgrabung und die Abhandlung des 
Baron Trasmondo vorgelefen worden, that der Präfls 
dent der archaͤblogiſchen Akademie in einem gelehrten 
Vortrage aus hiſtoriſch⸗kritiſchen Gründen auf das übers 
zeugendſte dar, daß die Verſammlung wirklich das Grab 
Raphael Sanzios vor ſich ſehe, was alle Anweſenden 
durch ihre Namens, Unterſchrift feierlich beſtaͤtigten. 
Zum Ruhme unſerer Stadt, ſo wie der Wiſſenſchaften 
und ſchoͤnen Kuͤnſte, muß der edle Wetteifer hervorge⸗ 
hoben werden, den alle anweſenden Perſonen bei dies 
ſem gluͤcklichen Ereigniß an den Tag legten, indem ſie 
theils unentgeltlich Hülfe leiſteten, theils freigebig Geld, 


ſummen beiſteuerten, um den unfterblichen Maler zu 


ehren. Im Monat November werden im Pantheon 
feierliche Exequien, Raphaels, der Kuͤnſte, der herrlichen 
Kirche und Roms wuͤrdig gefeiert werden. — Die Aus, 
grabungen bis züm 14ten haben volle acht Tage ge⸗ 
dauert; das Skelett ward hinter dem Tiſche des Altars 


der Madonna del Saſſa gerade unter der Statue der 


Jungfrau gefunden. Von dem Sarge hatte der Zahn 
der Zeit nur wenig Bruchſtücke geſchont, doch konnte 


man aus ihnen erkennen, daß er von Tannenholz gewe⸗ 

fen; die Gebeine dagegen ſind im Verhaͤltniß zur Zeit 

groͤßtentheils gut erhalten und befanden ſich noch alle in 

ihrer natürlichen Lage.⸗⸗„ sur Cie 
— 30 ar 


? 


Am 17ten 


Bugia, in dieſem Augenblick der Gegenſtand einer 
aus Toulon abgefertigten Expedition der Franzoͤſiſchen 
Regierung, liegt ungefaͤhr in der Mitte zwiſchen Algier 
und Conſtantine, und wenige Franzoͤſiſche Meilen ent⸗ 
fernt von der Mündung der Zowah, feines der betracht, 
lichſten Stroͤme der Regentſchaft, an deren Ufer Con⸗ 
ſtantine erbaut iſt. Der Hafen von Bugia iſt viel 
geraͤumiger, als der von Algier, aber nicht fo ſicher. 
Als militairiſcher Punkt bietet dieſe Stadt eine Stel⸗ 
lung dar, die es, den Englaͤnder zufolge, zu einem zwei⸗ 
ten Gibraltar machen wuͤrde. Im Anfange des 16ten 
Jahrhunderts ward fie von den Spaniern in Beſitz 
genommen, die damit auftraten, den Theil der Regent⸗ 


ſchaft von Algier zu erobern, der ſich weſtlich von dieſer 


Stadt ausdehnt. Im Jahre 1509, waͤhrend der Min⸗ 


derjaͤhrigkeit Carls I. und unter der Regentſchaft Fer 


dinands von Aragonien, erhielt der Cardinal Rimenes 
die Erlaubniß, Oran zu erobern, das damals eine blü— 
hende Stadt war, deren Gebiet, unter dem Schutz des 
Bei's von Tremeſen, eine Art von Republik bildete. 
Die Bedingungen waren, daß das eroberte Land dem 
Cardinal und ſeinen Nachfolgern im Erzbisthum von 
Toledo gehären ſollte, bis der Regent die Expeditisnus, 


koſten, die, mit Ausnahme des Transports, der Cardina 


tragen mußte, wieder erſtattet haben würde, Nachdem 
er ein Armee⸗Corps von 10,000 Mann Infanterie und 
4000 Mann Cavallerie angeworben und ausgeruͤſtet, 
und zum zweiten Befehlshaber den Grafen Pedro Na⸗ 
varro erwaͤhlt hatte, ging der Cardinal unter Segel 
und landete bei Merfalguivir, einem Hafen in der Nach⸗ 
barſchaft von Oran, der ſeit 1504 bereits im Beſitz 
der Spanier war. Nachdem man die Infanterie und 
2000 Mann Reiterei ausgeſchifft hatte, befahl der Car⸗ 
dinal den Schiffen, von Neuem eine zweite Landung 
zu bewerkſtelligen, um mit den uͤbrigen Reitern Oran 
zu umgehen. Die Mauren, die eine ſolche Diſpoſition 


nicht erwarteten, hatten die Stadt verlaſſen, um den 


Spaniern im offenen Felde eine Schlacht zu liefern, 
Oran, wo der Cardinal ubrigens Einverſtaͤndniſſe ge— 
habt haben. fell, ward ohne Widerſtand genommen, und 
die Maurrn, die anfangs tapfer gefochten, durch dieſen 
Umſtand aber den Muth verioren hatten, zerſtreuten 
ſich und wurden niedergehauen. Nach einigen Tagen 
kehrte der Cardinal nach Spanien zuruck, nachdem er 


den Oberbefehl dem Grafen von Navarro uͤberlaſſen, 
der feine, Eroberungen auf die ganze Regentſchaft aus⸗ 


dehnte, Bugia einnahm, und die Bey's von Tunis und 
Tremeſen noͤthigte, ihm Tribut zu zahlen. Auch der 


Stadt Algier legte er einen Tribut auf. Da er aber 
die Spanniſche Herrſchaft zu weit ansdehnen wollte, 
erlitt er vor Tripolis eine große Niederlage, und vers 
lor dort einige Tauſend feiner beſten Soldaten, Da 


— 


N 


— 


indeſſen der Regent zur Fortfuͤhrung des Krieges ent⸗ 


ſchloſſen war, ſo erklaͤrte er, in 
Oberbefehl uͤbernehmen zu wollen, 


l 
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eigener Perſon den 
und ließ im ganzen 


Koͤnigreiche große Anſtalten treffen. Hierdurch wurden 
die Mauren dergeſtalt eingeſchuͤchtert, daß fie ſich unters 
warfen und zu beträchtlichen jahrlichen Tributen ver⸗ 
ſtanden. Die Spanier behielten Oran bis 1708, wo 
es ihnen wieder abgenommen ward. Im Jahre 1732 


indeſſen gelangten ſie wieder zum 


Beſitz diefer Stadt. 


Im Jahre 1790 wurde faſt die ganze Stadt durch ein 
Erdbeben zerftört, das 2000 Menſchen verſchlang. In 
Folge deſſen zogen die Syanier ab und kamen feitdem 
nicht wieder. Ein Theil der Franzoͤſiſch-Afrikaniſchen 


Armee hält in dieſem Augenblick 


Oran beſetzt, und 


hatte vor nicht langer Zeit ſehr ernſtliche Gefechte mit 


den benachbarten Mauren: Stämmer 


Den 16. September d. J. wurden bei Bingen die 
foſſilen Knochen eines Mammuths in der ſogenannten 


1. 


Lehmgrube gefunden. Der größte. derſelben iſt aus Un⸗ 
vorſichtigkeit durch den Arbeiter in Stuͤcke geſchlagen 
worden. Herr Phyſtkats⸗Chirurg Keuſcher, ein ausge⸗ 


zeichneter Mineraloge, hat die Laͤnge deſſelben, nachdem 


er ihn wieder muͤhevoll zuſammengeſetzt hatte, auf 4 Fuß 
3 Zoll beſtimmt. Der groͤßte quere Durchmeſſer hat 
7 Zoll. Nach ſeiner Angabe war das Thier, dem die⸗ 
ſer Knochen angehörte, 10 Fuß hoch, ungefahr 15 Fuß 
lang, und gehoͤrte zu den grasfreſſenden Saͤugethieren. 


Die uͤbrigen Knochen ſind theils v 
Fuße, theils von der Wirbelſaͤule, 


om Schienbeine und 
— konnten aber bis 


jetzt noch nicht beſtimmt werden. Alle wurden im 
Lehme, in einer ziemlich regelmaͤßigen Lage gefunden, 
und es iſt wahrſcheinlich, daß ſie einem und demſelben 


ſtiſcher Hinſicht ſehr wichtig, da er 


gerade am Eingange 


des Binger Loches auf Kiesſand und Kieſelquarz (Aus⸗ 


läufer des Thonſchiefers) in einer 
80 Fuß aufgelagert iſt. ad 


Höhe von 10 bis 


urn 


In den Tageblättern von Bu 
Folgendes mitgetheilt: Am 5. J 
Benancio, ein Indianiſcher Kazike, 
gen Fieber litt, als Patient in das 
Ayres gebracht. In ſeinem Gefo 


enos Ayres wird 
uli ward Ferdinand 
der an einem hefti⸗ 
Spital von Buenos⸗ 
[ge war ein junger 


Indianer, Namens Francisco Yunquel, der waͤhrend 


des Aufenthalts ſeines Gebieters 
zu ſeiner Aufwartung blieb. "Yun 


in beſagtem "Spital 
quel war ein noch 


unverdorbenes Naturkind aus den Anden, und aus Neu⸗ 


gierde ſchweifte er eines Tages durch das ganze Ge⸗ 


baude. Zu einer unglücklichen St 


unde kam er an die 


Thuͤy des Zergliederungs Zimmers, gerade in dem Augen⸗ 


blick, wo ein Lehrer eine Leiche vor ſich liegen hatte 


und mit dem Meſſer in der Hand den Gegenſtand 
ſeiner Vorleſung ſeinen Zuhdrern erklaͤtte. Der arme 


Jungquel glaubte, det Operateur u 
feyen mit einem Morde beſchaͤftigt. 


nd ſeine Geſellſchaft 
Seine Wuth kannte 


keine Grenzen; er zieht fein Meſſer und ſturzt wie ein 
Raſender ‚über Alle her, welche die Leiche umringen. 
Sein erſtes Sehlachtopfer war ein erfahrener Arzt, 
den er mit einem Stoß todt zur Erde nieder⸗ 
warf. Hierauf toͤdte er einen ungluͤcklichen Kran 
ken, der zufällig der Zergliederung beiwohnte, und 


1 


dann einen Soldaten, der an der Zimmer: Thür - 


die Wache hatte. Noch nicht befriedigt, wuͤrde er 


in ſeiner Wuth noch mehr Schlachtopfer gemacht haben, 


wenn nicht fein Gebieter, von dem ungluͤcklichen Zufall 


2 dee Sache einigermaßen begreiflich gemacht hätte, 
Dieſes Ereigniß hat zu Buenos Ayres große Senſa⸗ 


tion gemacht. 
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5 Entbindungs Anzeige. 
Die gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau, geb. 
v. Knobelsdorf, von einem geſunden Maͤdchen beehre 
mich anzuzeigen. Oelſe den 6. October 1838, 
Schmidt, Amtsrath. 


Todes Anzeigen. N 


Am Zten d. M. ſtarb hier des Morgens 9 Uhr währr 


rend ihrer Entbindung in Folge heftiger Krämpfe und 


dazugetretenem Schlage meine geliebte Frau, Louiſe geb, 
Gentner, aus Windiſch-Marchwiz. Im tiefſten 
Schmerz uͤber das mich im erſten Jahre meiner Ehe 
getroffene Ungluͤck widme ich dieſe Anzeige entfernten 
Verwandten und Freunden zur ſtillen Theilnahme⸗ 


Thiere angehörten, das, durch den Rheinſtrom angeftoͤßt, 125 Rybnick den 6. October 1833. 


hier ſeinen Untergang fand. Dieſer Lehm iſt in geogno ⸗ 


Wilhelm Menzel. 


Nach langen ſchweren Leiden endete am 3. Oetober 


Abends 7 Uhr unſer vielgeliebter Sohn Karl Friedrich, 


Studiosus theologiae, an der Auszehrung leidend, in 


einem Alter von 21 Jahren 8 Monaten und 3 Tagen 


feine irbiſche Laufbahn und ging im völligen Glauben 
an unſern Herrn und Heiland Jeſus Chriſtus, den er 


das Gluͤck hatte als ſeinen Verſoͤhner kennen und lieben 


zu lernen, in ſein himmliſches Reich ein. Allen nahen 
und fernen theilnehmenden Freunden und Verwandten 
empfehlen ſich die tiefgebeugten aber auf ein ewiges 
Wlederſehen ſich freuenden Eltern und Geſchwiſter. 


2 1 


a Brieg den 5. October 1838. 


Karl Gürthler, als Vater. 
Vißhelmine Guͤrehler, geb. Harhauſen, 
RE TR a I FR re ee Ir 
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Donnerſtag den 10ten: Der boͤſe Geiſt Lumpaci⸗ 
vagabundus oder das luͤderl iche Kleeblatt 
Große Zauberpofſe mit Geſang von Neſtroy. Duft 
von Müller. N 


unterrichtet, ihn hierin gehindert und durch Androhung, 
ihn auf der Stelle zu erſchießen, ihm nicht den Bor 


in Wilhelm Gottlieb Korn’s Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse, 
Barth, Dr. C. W., A., 


das Wiſſenswuͤrdigſte der 
Geographie juͤr Schulen. bearbeitet. H 


gr. 8. Halle: 


2 15: Sgr. 
Becker, K. F., Erzählungen aus der alten Welt fuͤr 
die Jugend. 3. Theile. mit Kupfern.. 8. Halle. 


cart. f 3 Kthlr. 15. Sgr. 


Eifer, Dr. 2. F. 


hierdurch die Anlage zu forterbenden- Krankheiten zu: 
tilgen. 8. Leipzig. br. 23 Sgr. 
Haym ann, L., Rabbi Salomo Jarchis ausführlicher 
Commentar uͤber den Pentateuch. Ir Bd. das 
1. Buch Moſis enthaltend. gr. 8. Bonn. 2 Kehle. 
Holtei, K. v., Erzaͤhlungen. 1 Bdchen. 8. Braun: 
ſchweig⸗ 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Krummacher, Dr. F. A., das Leben des heiligen 
Johannes. Eine Schrift fuͤr junge Chriſten. 8. 
Eſſen. geb. f 15 Sgr. 
Rebs, Dr. C. G., Gebete und Betrachtungen fuͤr 
das Haus und die. Schule. 
religioͤſen Nachdenkens im Kreiſe des häuslichen Le 
bens. Mit 1 Titelkupfer. gr. 8. Leipzig. broſch. 
23 Sgr. 


Schmid, L., Briefe Guntram Adalberts au einen 
Theologen. 8. Marburg. br. 285 Sgr. 
Seybold, F., Bruchſtuͤcke 
Gefangenen. gr. 8. Stuttgart. br. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Weingart, J. F., Anton Helfreich, oder der freund 
liche Nathgeber für Deutſchlands Volksſchullehrer und 
Seminariſten. 8. Gotha. br. gr. 
Edietal Citation. N 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Fiskus wird der ausgetre⸗ 
tene Kantoniſt Franz Amand Bernard Wittig aus Schoͤn⸗ 


walde, Frankenſteiner Kreiſes, welcher ſich aus; Jeiner. 
Heimath ohne Erlaubniß entfernt, und ſeit dem, Jahre 


1823 bei den Kanton⸗Reviſionen nicht geſtellt hat, zur 
Ruͤckkehr binnen 12 Wochen, in die Koͤnigl. Preuß. 
Lande hierdurch aufgefordert. Es iſt zugleich zu ſeiner 
Verantwortung hieruͤber ein Termin auf den Sten 
November d. J. Vormettags um 10 Uhr vor. 
dem Ober-Landes Gerichts Rach Hoͤpner im Par⸗ 
theienzimmer des Ober-Landes Gerichts anberaumt wor⸗ 
den, wozu derſelbe hierdurch vorgeladen wird. 
Provokat in dieſem Termine nicht erſcheinen, ſich auch 
nicht einmal ſchriftlich melden: ſo wird angenommen 
werden, daß er ausgetreten ſey um ſich deim Kriegsdienſt 
zu entziehen, und auf Konſiskation ſeines geſammten 
‚gegenwärtigen, als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden. 
Vermoͤgens erkannt werden. gun 
Breslau den Atem: iss nene f 

Koͤnigliches Oberlandes⸗Gericht von: Schleſten: 

Erſter Senat. N 


— 


No; 47, ist zu haben: 


die Kunſt, eine von der Geburt. 
aus ſchwaͤchliche Koͤrperbeſchaffenheit zu verbeſſern und- 


Zur Beförderung des 


15 Sgr. 


Sollte 


— 3915 — 


aus den Schriften eines 


28 Bekanntmachung. N 

Ueber den Nachlaß des am 21ſten December 1831 
zu Armenruh verftorbenen: Oberamtmann Ishann Earl 
Haberſtrom iſt beute der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Anſpruͤche ſteht am 7ten December dieſ. * 
Vormittags um 11 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichtsrath Herrn Hoͤpner im Partheienzim 
mer des hieſigen, Ober⸗Landes⸗Gerichts. Wer ſich in 
dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſoiner etwaigen 
Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ſeinen Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Glaͤubiger von der Maſſe noch: übrig. bleiben: 
ſollte, verwieſen werden. - 

Breslau den Tten:.Auguft 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
re Erſter Senat. 5 


Edietal⸗ Citation. 

Auf den Antrag der Geſchwiſter Berger 
rea Bruder, der am 23ſten März 1794 zw Hermsdorf 
bei Brieg geborne Maͤlzer und Brauer⸗Lehrling Chriſtian 
Wilhelm Berger, welcher im Jahre 1813 zum Mi⸗ 
litair⸗Dienſt ausgehoben worden ſeyn ſoll, und ſeitdem 
keine Nachricht von ſich gegeben, aufgefordert, ſich bei 
dem unterzeichneten Gerichte bis zu dem’ auf den 23 ſten 
December a. c. Vormittags 10 Uhr vor dem: Herrn 
Referendario Groͤſchner angeſetzten Termin entweder 
ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und weitere Anwei⸗ 
ſung zu gewärtigen, widrigenfalls⸗ im Nichterſcheinungs⸗ 
fallel derſelbe für” todt erklärt. und ſein auf der Stelle 
Nro. 15. zu Hermsdorf eingetragenes Vermoͤgen, in 
137 Rthlr. 17 Sgr. 8 Pf. beſtehend, feinen Erben 
uͤberwieſen werden wird. Zugleich werben: alle unbe⸗ 
kannte Erben und Erbnehmer des x. Berger zu ihrer 
Legitimation als ſolche, unter der. Warnung vorgeladen, 
daß bei ihrem Ausbbleiben der Nachlaß. des Provocaten,. 
im Fall er für todt erklärt. werden ſollte, an; deffen: 
naͤchſte ſich meldende Erben ausgeantwortet. werden ſoll. 
Brieg den 1ften März 1838. 
Koͤnigliches Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Oeffentliche Vorladung. 

Im vormunsſchaftlichen Depoſitorio des unterzeichneten; 
Koͤnigl. Land und Stadt⸗Gerichts befindet ſich der Nach⸗ 
laß: 1) der Anna Maria Schatte, gebuͤrtig aus Storch⸗ 
neſt im Großherzogthum Poſen, und geſtorben zu Trebnitz; 
am 5. Juli 1805, im Betrage von 31 Kehle: 13 Sgr. 5, 
2) der Suſanna Moretzky, geſtorben zu Domnowitz 
den 12: Marz 18075 3), des Daniel Mo retzky, ges 
ſtorben eben daſelbſt, den 27. Aprit 1807, zufamment 
im Betrage von 51 Nthlr.. 11 Sgr. 5, Pf. Die un⸗ 
bekannten Erben, deren Erben oder naͤchſten Verwandtem 
werden zum Nachweis ihres Erbrechtes und zur Em⸗ 
pfangnahme des Nachlaſſes auf Mittwoch den; 16ten: 
Juli 1834 Vormittags 10 Uhr vor den Herrn 


wird de⸗ 


Land und Stadt- Gerichts Aſſeſſor. Reſſel hierdurch 


Ri: ne 


vorgeladen. Meldet ſich in dem anberaumten Termine 
kein Erbe, ſo fällt der Nachlaß als herrenloſes Gut dem 
landesherrlichen Fiscus anheim. 3 is 
Trebnitz den 22. September 1833. 2 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt Gericht. 
Subhaſtations „Anzeige. 5 
Nachdem der, dem Johann Chriſtian Hanſemann 
zugehörige, in der hieſigen aͤußern Nieder⸗Vorſtadt sub 
No. 493. belegene, gerichtlich auf 5667 Rthlr. 23 Sgr. 
4 Pf. gewuͤrdigte Gaſthof zum goldenen Adler, auf den 
Antrag eines Realglaͤubigers im Wege der Exekution 
sub Basta geſtellt worden iſt, und wir zu deſſem oͤffent⸗ 
lichen Verkauf drei Bietungs Termine auf den 10ten 
September c., auf den gten October c., und perem⸗ 
torie auf den 6ten November d. Jahres vor dem 
Herrn Juſtiz-Rath Jany anberaumt haben, ſo laden 
wir beſitz und zahlungsfähige Kaufluſtige hiermit ein, 
ſich in den bemerkten Terminen, insbeſondere in dem 
peremtorifchen. einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 
inſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten, den Zu— 
ſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. 
Schweibnis den 26ſten Juli 1833. i 
£ Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
Edietal⸗ Citation. 5 
Der am 23fen September 1770 zu Kottwitz geborne 
Kretſchmer und Bauerguts- Beſitzer Georg Friedrich 
Schattmann, welcher bereits im Jahre 1820 aus 
feinem Wohnorte Schauer witz verſchwunden, ohne bier 
her von ſeinem Aufenthalte und Leben Nachricht gege⸗ 
ben zu haben, wird hiermit auf den Antrag feiner Ehe⸗ 
frau Anna Maria geb. Barth, nebſt ſeinen zuruͤckge⸗ 
laſſenen etwanigen unbekannten Erben vorgeladen, ſich 
innerhalb neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 


den 30ſten December a. e. angeſetzten Termine 


bei unterzeichnetem Gericht perſoͤnlich oder ſchriftlich zu 
melden und das Weitere beim Ausbleiben aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß im Fall in dieſem Termin weder er ſelbſt, 
noch durch einen Bevollmaͤchtigten ſich melden follte, er 
ſodann fuͤr todt erklaͤrt und ſein Vermoͤgen den ſich ge⸗ 
ſetzlich legitimirten Erben zugeſprochen und uͤberwieſen 
werden wird. Canth den 12ten Maͤrz 1833. ; 
Das Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt; Gericht. 
Bekanntmachung 1775 
Zum Verkauf von circa 80 Pfund Papier aus cafr 
ſirten Akten, welches jedoch eingeſtampft werden muß, 


ſteht in unſerem Geſchaͤfts Locale ein Termin auf Frei⸗ 


tag den 18ten October c. Vormittag 10 uhr 
an, wozu wir Kaufluſtige vorladen. a 
Schweidnitz den 30. September 1833. 55 i 
5 Koͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗Inquiſitoriat. 

7 Bekannt mach u 3 
Auf den Antrag eines Real -Glaͤubigers iſt die noth⸗ 
wendige Subhaſtation des im Oels Bernſtaͤdtſchen Kreiſe 
des Fuͤrſtenthum Oels belegenen, im Civil; Befig, des 
Herrn Hauptmann von Schickfuß gehoͤrigen ‚Als 
dial⸗Rittergutes Nieder⸗Jaͤntſchdorf, nebſt dem dazu ge⸗ 


hoͤrigen Walde Eruͤneiche genannt, verfügt worden. Es 
werden daher hierduech alle, welche gedachte, unterm 18ten 
Juni c. 2. auf 36,863 Rthlr. 20 Sgr. 4 Pf. land⸗ 
ſchaftlich abgeſchaͤtzte Realitäten, zu beſitzen vermoͤgend 
ſind, aufgefordert, in dem auf den 17ten Januar 1834 
und den 17ten April 1834, beſonders aber in dem letz 
ten und peremtoriſchen auf den 17ten Juli 1834 
angeſetzten Licitations⸗Termine Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Deputirten des Fuͤrſtenthums⸗Gerichts Herrn 
Juſtizrath Wideburg an 
richtsſtaͤtte ſich zu melden und ihre Gebste abzugeben, 
indem auf die, nach Verlauf des letzten LieitationsTer⸗ 
mins etwa einkommenden Gebote, inſofern geſetzliche 
Umſtaͤnde nicht eine Ausnahme zulaſſen und nur mit 
Zuſtimmung ſaͤmmtlicher Intereſſenten, dem Meiſtbie⸗ 
tendverbliebenen mit eingeſchloſſen, — Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden, und der Zuſchlag an den im Termine 
Meifts und Beſtbietendverbleibenden, erfolgen wird. Die 
Taxe kann in hieſiger FuͤrſtenthumsGerichts⸗Regiſtratut 5 
näher nachgeſehen werden, und iſt dem an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtaͤtte ausgehaͤngten Subhaſtations Patent beigefuͤgt. 
Oels den 2ten Auguſt 1833. ann 
Herzogl. Braunſchweig-Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗Gericht 
Ediet al ee 
Ueber den aus etwa 1036 Rthlr. beſtehenden Nachlaß \ 
des zu Teehniß verſtorbenen penſionirt geweſenen Koͤnigl. 5 
Preuß. Oberſt von Uflans a 
der Concurs. eröffnet worden. Alle 
an dieſen Nachlaß rechtliche Auſprüͤche zu haben vermei⸗ 
nen, werden hierdurch vorgeladen, in dem auf den 
1gten December c. Vormittags um 9 Uhr vor dem 
Herrn Juſtizrath Wideburg anberaumten peremtori⸗ 
ſchen Liquidations Termine in dem Geſchaͤfts Locale des 
Fuͤrſtenthums⸗ Gerichts perſoͤnlich oder durch einen ge,, 
ſetzlich zulaͤßigen Bovollmaͤchtigten zu erſcheinen und ihre 
Anſpruͤche zu liquidiren. Die Nichterſcheinenden werden 
mit allen ihren Forderungen praͤcludirt, und wird ihnen 
deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Still 
ſchweigen auferhegt werden. Den Glaͤubigern, welchen 
es an Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſo⸗ 
rien fehlt, werden der Juſtiz⸗Commiſſarius van der 
Sloot und Wentzky zur Wahrnehmung 
rechtſame vorgeſchlagen. 725000 ö 
Oels den gten Auguſt 18338. 1 9 
Herzoglich Braunſchweig „Oelsſches Fürftens 
thums⸗Gericht. 
a Bau: Verdingung. N 
Das evangeliſche Pfarrhaus zu Thiemendorf, Stei⸗ 
nauer Kreiſes, ſoll hoher Anordnung zu Folge im Fünf 
tigen Jahre neu maſſiv gebaut und dieſer Bau an den 
Mindeſtſordernden verdungen werden. Hierzu, iſt auf 
den 1ſten November d. J. Vormittags um 9 Uhr 
im gegenwaͤrtigen Pfarrhauſe zu Thiemendorf ein oͤffent, 
licher Termin angeſetzt worden, wozu Entreprifes und 
cautionsfaͤhige Werkmeiſter oder andere Baus Unterneh: 
mer eingeladen werden, ihr Gebot abzugeben. An Cau⸗ 


diejenigen, welche 


hieſiger ordentlicher Ge 


Ey iſt am heutigen Tage 


ihrer Sau 


* 


3 


a De 
der Warmbrunner 


— 


tion find 200 Kehle. baar oder in courſirenden Staates 
Papieren zu deponireu, welche wenigſtens zum Theil 
ſogleich bei Abgabe des Gebots gezahlt werden muͤſſen. 
Der Zuſchlag bleibt der Königlichen Regierung zu Bres⸗ 
lau vorbehalten. Die Bau⸗Bedingungen, Zeichnung und 
Koſtenanſchlag werden am Termine zur Einſicht vorger 


legt, koͤnnen aber auch ſchon vorher bei mir eingeſehen 


werden. Wohlau den 6. October 1833. Pe 
N Rimann, Koͤniglicher Bau⸗Inſpeetor. 


Kaufgeſuch von 250 Centner Potaſche. 
Fuͤr das Blau⸗Farben⸗Werk zu Querbach wird [von 


unterzeichnetem Amte unter folgenden Bedingungen der 


Ankauf von 250 Centner Neu Preuß. Gewicht Potaſche 
beabſichtiget: - 

1) Die Ablieferung derſelben muß bis ſpaͤteſtens Mitte 
Januar 1834 franco Querbach erfolgen.“ 


deten Werks⸗Beamten ausgewogen und nur das dadei 
ſich ergebende Netto-Gewicht wird in Rechnung geſtellt, 
für Thara dagegen Nichts verguͤtiget. 0 jr 
3) Gleich nach der in vorſtehender Art erfolgten Ues 
bernahme der ganzen Quantitat, geſchieht die Bezah⸗ 
lung nach Belieben des Lieferanten entweder hier oder 
franco Breslau, gegen eine auf dem geſetzmaͤßigen 
Stempel ausgeſtellte Quittung. 5 97151 
4) Die abzuliefernde Pottaſche muß, mit der einge⸗ 
ſendeten Probe von gleicher Qualitat und vollkommen 
trocken ſeyn, auch keine fremdartigen Beſtandtheile ent⸗ 
halten, widrigenfalls dieſelbe nicht angenommen wird. 
5) Die Anmeldungen zu dieſer Lieferung muͤſſen unter 
Einſendung von vollkommen trockenen, in glaͤſernen Kraus 
ſen oder blechernen Buͤchſen gut verſchloſſenen Proben 
von mindeſtens %, Pfund Gewicht, mit Angabe des 
genaueſten Preiſes pro Centner, bis laͤngſtens den 
10ten November,c. franco bei unterzeichnetem Amte 
geſchehen, worauf innerhalb 4 Wochen, binnen welcher 
Frift jeder Lieferungsluſtige an ſeine Offerte gebunden 
bleibt, weitere beſtimmte Benachrichtigung erfolgen wird. 
N Wer unter vorſtehenden Bedingungen dieſe Potaſch⸗ 
Lieferung ganz oder zum Theil zu übernehmen beabſich⸗ 
tiget, wird ergebenſt erſucht: die Anmeldung unter Ein: 
ſendung der Proben recht bald an unterzeichnetes Amt 
gefaͤlligſt machen zu wollen. 
. u. noch bemerkt: daß Querbach 3 Mei— 
on Hirſchberg und 1½ Meile Brei 
e hberg und 1½ Meile von n 
Hermsdorf unterm Kynaſt den 25. September 1833. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſches Freiſtandesherrliches 
Cameral⸗Amt.“ g 
r pa ch et un g 
Brau, und Branntwein⸗ 
R a Ad a 
Zur anderweitigen erpachtung der Dominial-Brau⸗ 
und Branntweinbrennerei zu Warmbrunn auf 3 oder 
6 hintereinander folgende Jahre, vom 1. Januar k. J. 
an, wird den 25ſten October e. Vormirags 9 Uhr 


— 3017 — we 3 


im Geſchafts Lokal des unterzelchneten Amtes, etlh: 
auch von heut an die Pachtbedingungen einzuſehen find, 
ein Licitations⸗Termin abgehalten werden. Kautions⸗ 


faͤhige, der Fabrikation guter Getraͤnke kundige Brauer 


meiſter werden mit dem Bemerken hierzu eingeladen: 


daß dieſe, in dem beſuchteſten Badeorte Schleſtens, 
dicht an der, zu jeder Zeit ſehr belebten Haupt ⸗Commer⸗ 
eial⸗Straße von Hirſchberg nach Böhmen gelegene Werk 
ſtatt, bei geſchicktem und thaͤtigem Bet iebe gewiß jedem 
Pächter einen ſichern und bedeutenden Erwerb gewähren- 
wird. Brau- und Branntwein⸗Urbar iſt gut eingerich⸗ 
tet und mit dem erforderlichen Gelaß, beſonders zum 
Ausſchank und der Aufnahme von Gäften, in jeder Hin⸗ 
ſicht verſehen, fo wie auch jede etwa noch anzubrin⸗ 
gende, einen thaͤtigen Betrieb fördernde Vervollkomm⸗ 
nung der Werkſtatt, einem geſchickten Brauer hiermit 


2 zugeſichert werden kann. 
2) Die Pottaſche wird zu Querbach von den verei⸗ zugeſich 


Hermsdorf unterm Kynaſt den 25. September 1833. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei-Standes⸗ 
herrliches Cameral-Amt. 5 
FFF T art Fr 
N 
Am 11ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe Nro. 49, 
am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgerach an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden.“ . 
6ten October 1833. 


Breslau den 8 5 
i Mannig, ‚Auctions: Commiffariug,;- 


‚Auctions - Anzeige.. 1075 

Freitag den fiten d. Vormitt. 9 Uhr 

werde ich Friedr.-Wilh.-Strasse im goldnen 

Schwerdt Nro. 72. verschiedene Meubeln 

und miancherlei andere Sachen zum Ge- 
brauch. versteigern. 

Pfeiffer, Auctions- Commiss.: 7 


30 Kanarienvögel 
und 2 große Heckbauer ſollen Sonnabend den 12ten 
October früh 10 Uhr verauctionirt werden 
Neue Sand⸗Straße Nro. 5. 2 Treppen hoch. 


Zur Na cher i cht. 
Die von dem Dominium Kalinowitz ausgebotenen 
Mutterſchaafe ſind verkauft. 
Zwei Ziegen 5 
ſtehen zum Verkauf Neuſtadt breite Straße No. 22. 
ä N a Wagen Verkauf. * 
Ein eleganter wohl erhaltener Staats-Wagen ſteht 
zum Verkauf Zwinger: Straße Neo. 7. : 


3 u ere 
Ein gebrauchter auch neue Fluͤgel ſtehn zu verkaufen 
Kupferſchmiede Straße No. 12. a 5 


Poaomologiſches. a ; 

Im Garten No. 3. und 4. am Waͤldchen kann man 
reife Weintrauben, wie auch Birn-, Pfirſichen, Apriko⸗ 

ſen⸗, Quitten, Goldpepin⸗, Reinetten⸗, Reine-Claude-, 
Wallnuß⸗ und Kirſchpflaum⸗Baͤume erhalten. 


O Aechte Birnenquitten 
werden ſehr billig verkauft: in der Saamen⸗Nie⸗ 
derlage, Ring Nro. 41. 5 
ARE h C. Chr. Monhbaupe 

Gelder auf Hypotheken 
sind zu vergeben; eben so haben wir 
mehrere Kapitalin auf Wechsel! 

auszuleihen 

Anfrage- und Adress- Bureau, 
im alten Rathhause eine Treppe hoch: 

3.6 .00.0." Rt IE up 
find gegen Pupillar⸗Sicherheit zu 4½ Prozent auf hier 
ſige Haͤuſer und Ritterguͤter fogleich oder zu Term. 
Weihnachten zu vergeben durch den Commiſſionair 
F. Mahl, Altbuͤßer-Straße Nro. 31. 


Neue empfehlungswerthe Buͤcher 
welche bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau zu haben find: 
Koͤgel's, J. G., gründliche Anweiſung, alle 
Arten Seife zu fieden, als: Hausſeife, Wachs, 
ſeife, Wollſeife, Harzſeife, alle Arten wohlriechende 
Seifen, Windſor⸗Seife, Fleckſeife, Seifeneſſenzen, 
Seifenſpirituſſe und des Opodeldocks. 4te Auflage. 
8. broch. Preis 20 Sgr. tie 
Erfahrener Rathgeber für Frauen und Koͤchin— 
nen, enthaltend: 212 Anweiſungen zum Trocknen, 
Einmachen und Aufbewahren aller Gartenfruͤchte, nebſt 
Unterricht zum Einſchlachten, Rauchern, Setfenſieden, 
Lichteziehen, Waſchen, Bereitung aller kalten und 
warmen Getraͤnke, und der Anwendung verſchiedener 
Geſundheitsmittel. 8. broch. Preis 15 Sgr. 
Faßliche Anweiſung alle Arten von Briefen 
auf eine leichte und gefaͤllige Weiſe ausarbeiten zu 
lergen; nach den Grundſaͤtzen des ſeeligen Gellert. 
Nebſt einem Anhange von Titulaturen aller Staͤnde 
Herausgegeben von Wigand. 8. broch. Preis 13 Sgr. 
Neues Faͤrbebuch fuͤr Haushaltungen, oder Samm— 
lung der beſten Farberezepte, um Seiden, Wollen: 
Leinen⸗ und Baumwollenzeuge echt und dauerhaft 
ſelbſt zu färben, nebſt Anweiſung, allerlei Flecke aus 
Zeugen herauszubringen. 8. broch. Preis 13 Sgr. 
Unterricht für Liebhaber der Kanarienvoͤgel, 
wie dieſelben ſowohl zum Nutzen, als Vergnuͤgen in 
und außer der Hecke am zweckmaͤßigſten behandelt 
werden muͤſſen. Nebſt Anleitung, die Nachtisal⸗ 
len, Rothkelchen, Buchfinken, Stieglitze, 
Haͤnflinge, Zeiſige, Dompfaffen, Amfeln 
und Staare zu fangen, zu zaͤhmen, zu unterrich⸗ 
ten, zu warten und zu pflegen. 8. Preis 10 Sgr. 
Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


. 
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— 


biterariſche Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn iſt erſchienen:: 


Dr. Johann Wendt's 
f praktiſ che 


Materia me 
ie ale. 
Grundlage am Krankenbette 
9 - . un 
als Leitfaden zu akademiſchen Vorleſungen. 
Zweite mit einigen Zuſätzen vermehrte Auflage. 
466 und xxvur Seiten in gr. 8vo. 
Preis 2 Nthlr. 5 Sgr. a 


Sowohl der, von dem geſammten aͤrztlichen Publi⸗ 
kum anerkannte, Werth der in fo kurzer Friſt vergriffe⸗ 
nen erſten Auflage dieſes klaſſiſchen Werkes, als allein; 
ſchon der Name des beruͤhmten Herrn Verfaſſers, 
ſichern auch dieſer in ſofern, als die in ihren Erſchei⸗ 
nungen und Leiſtungen ſo bewegte aͤrztliche Zeit es er⸗ 
forderte, vermehrten und verbeſſerten zweiten Auflage 
ihre dankbare Anerkennung, und eine lobpreiſende Ans, 
empfehlung wäre wohl nirgends uͤberfluͤſſiger, als hier. 
Nur ſo viel glauben wir in Erinnerung bringen zu 
muͤſſen, daß kaum ein anderes Buch dieſer Klaſſe, die 


fo wichtige Doſenlehre umſichtiger und. vollftändiger an⸗ 


bearbeitet, und die Eintheilung der Arzneimittel, von: 
dem rein therapeutiſchen Standpunkte aufgefaßt, praftis 
ſcher und brauchbarer aufgeſtellt enthaͤlt; und wie uͤbri— 


gegeben, die ſogenannten heroifchen Mittel ausführlicher 


gens auch das Aeußere des Werkes durch, deutlichen und 


groͤßern Druck gewonnen hat. 


An z e i e. 


N g e. N 
Einem verehrten Publikum zeige ich ganz gehorſamſt 


an, daß die Vormittagsſtunden des Dienſtags 
und Freitags hinfort fuͤr das Baden der Damen 
beſtimmt ſind. 
Abonnement; Bades Dillets,.. welche unter der vorigen, 
Verwaltung geloͤſt worden ſind, ſolche bis zum 15ten 
November d. J. eatweder abzubaden, oder gegen 
neue, von mir auszugebende, auszuwechſeln, indem auf 
die erſt nach genanntem Termine eingehenden keine 
Ruͤckſicht genommen werden kann. * 
Breslau, 10. October 1833. R 
C. Auersbach, Kloſterſtraße No. 80: 


— 


An ze i ge. 


Die Verlegung ſeiner Siegellak⸗Fabrik von 
der linken nach der rechten Seite der Schweidnitzer 
Straße in das Haus des Seilermeiſters Herrn Rudolf 


No. 18. zeigt hiermit ergebenſt an: 
9 F. W. Froͤli ch. 
Breslau den Sten October 1833. 


Zugleich erſuche ich die Inhaber von 


EEE RR EEE 
Da ich von heute an den Leder; Verkauf im Einzeln 
wie auch im Ganzen auf der Biſchofs Straße in der 
goldnen Sonne uͤbernommen habe, ſo zeige ich hiermit 
ganz ergebenſt an: daß ich außer Maſtrichter Sohlle⸗ 
der keine andern Sorten Leder fuͤhren werde, als wie 
die aus der Fabrik meines Vaters, welches wegen ſei⸗ 
ner Vorzüͤglichkeit wohl allgemein bekannt iſt, empfehle 
mich daher allen geneigten Abnehmern. 
Sn a Heinrich Breitbach. 


a ne a — — 
e Echte Harlemer Blumenzwiebeln 
ſind fortwaͤhrend in geſunden und ſtarken 
Exemplaren zu den billigſten Preiſen zu haben 
in der Saamen-Niederlage Ring No. 41. 
— C. Chr. Monhaupt. 


BB —— 
Aecht franzöfifehe Normal-Glanzwichſe 
von 


P. J. Duhesme in Bordeaux. 

Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern 
Guͤte, indem ſie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen be⸗ 
ſteht, welche den Erhalt ſo wie die Weiche und Ge⸗ 
ſchmeidigkeit des Leders aufs hoͤchſtmoͤglichſte befoͤr⸗ 
dern, dabei aber auch demſelben den ſchoͤnſten Glanz 
in tiefſter Schwaͤrze giebt, nicht aber, wie bei den 


meiſten Fabrikaten aus Abenden, das Leder fo leicht zer⸗ 


ſtoͤrenden Säuren beſteht, iſt für Militſch ganz allein 
dem Herrn H. J. Ertel zum Verkauf in Commiſſion 
uͤbergeben worden und bei demſelben in Krauſen zu 


4 Pfd. à 5 Sgr. und 3 Pfd. à 27 Sgr. nebſt Ge⸗ 


brauchsanweiſung zu empfangen. 

Da nun dieſe Glanzwichſe verdünnt wird und auf 
dieſe Art gern das 14fache Quantum liefert, ſo ergiebt 
ſich hieraus, 

Er A. E. Muͤlchen in Reichenbach, 

Haupt⸗Commiſſionair des Herrn P. J. Duhesme 

| in Bordeaux. 


A, wi e 


8 ; ing e. a 
In beſter Güte und zu den möglihft billigen Preis 


ſen empfehle ich die bisher mit Beifall gefertigte Zucker⸗ 

Couleur. Breslau. | 5 5 
Friedr. Seidel, Kaufmann, 

Matbias⸗Straße No. 90. vor dem Oderthore. 


. Die erſten Teltower Rüben 
in beſter Quglität und zu billigem Preiſe , erhielt und 


offerirt auf dem Fiſchmarkte und im Burgerwerder — 


Waſſergaſſe No. 1. die verwittw. Rommlitz. 
8 Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
auf kuͤnftigen Sonnabend den 12. Oetbr. ladet ergebenſt ein 
5 So mmer, N 
im rothen Hirſch auf den Lehmgruben. 


— 


3919 


wie man ſieht, ein aͤußerſt billiger Preis. 


4 


Apotheker⸗Gehuͤlfen, Dekonomiev-!enmte, Hauslehrer, 
Secretaire, Handlungs⸗Commis ꝛc. wie auch Gouoer⸗ 
nanten, Wirthſchafterinnen u. dgl. mit empfehlenden 
Zeugniſſen verſehen, werden denen Herrſchaften ſtets 
unentgeltlich nachgewieſen vom 8 : ya 

Anfrage- und Adreß- Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Ein Oeconomie- und Brennerei⸗Verwalter 
können dauernde und bis zu dem Gehalte von 300 Athlr. 
verbundene Stellen auf den bedeutendſten Ritterguͤtern 
erhalten, menn ſie in dieſen Branchen prgetiſch erfah⸗ 
ren und ſolches durch genügende Zeugniſſe beweiſen koͤnnen. 

Allgemeines Gefchaͤfts-Comptoir für ſonde 
Verſorgungen in Leipzig. i 
C. Weinerts Wwe. 8e Sohn. 


Geſuchte Anſtellung. 
Ein junger unverheiratheter Mann, der ſchon mehrere 
Jahre als Actuarius arbeitet, und fein Aetuariats-Exa⸗ 
men beſtanden, auch daruͤber das Qualifications⸗Atteſt, 
und andere gute Ateeſte aufzuweiſen hat, ſucht als 
Aetuarius eine baldige Anſtellung. Man bittet das 
Nähere deshalb zu erfragen in Breslau Roſenthaler— 
Straße No. 1. - 


naß!!! a re 
Dien ſtgeſu ch. 79 

Eine ſehr anftändige gebildete Wirthſchafterin wuͤnſcht 
auf dem Lande oder in Breslau bei einer einzelnen 
Dame oder bei einem einzelnen Herrn ein baldiges Un⸗ 
terkommen zu haben. Das Nähere zu erfragen bei der 
Frau Agent Strecker auf der Ohlauer⸗Straße in der 
Loͤwengrube Nro. 2. im Hofe 2 Stiegen, neben der 
Apotheke. 

Geſuchtes Un terkommen. 

Ein achtbares Frauenzimmer ledigen Standes wuͤnſcht 
eine Anſtellung als Wirthſchafterin oder Kindererzie⸗ 
herin. Sie iſt ſowohl der gewohnlichen haͤuslichen als 
auch der landwirthſchaftlichen Oekonomie vollkommen 
kundig, beſitzt große Geſchicklichkeit in weiblichen Arbei⸗ 


ten und wird durch gute Zeugniſſe empfohlen. Naͤheres 


beim. Diakonus Berndt, Biſchofsgaſſe No. 14. 

— Offenes Unter kommen. 

Eine Wirthſchafterin, die mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen iſt, und ſowohl in der Wirthſchaft als auch in 
der Kochkunſt hinlaͤngliche Kenntniſſe beſitzt, kann ein 
ſehr vortheilhaftes Unterkommen finden. 2 
Nähere Auskunft ertheilt: e 

der Herr Agent Pillmeyer, 

Einhorngaſſe No. 5. eine Stiege hoch. 

r Fehrlings,Untertommen’Gefud. 2 
Ein Knabe von 16 Jahren, Sohn rechtlicher Eltern, 


mit guten Schulkenntniſſen, eine ſchoͤne Hand ſchreibend, 


im Kechnen geübt, auch in fremden Sprachen nicht 
unerfahren, 


wuͤnſcht in einer Engros⸗Handlung als Lehr⸗ 
ling unterzukommen. Das Naͤhere beim Buchbinder 
und Stadtälteſten Scholtz in Landeshut, 


— 


. 


CC en 
Den 25ſten September haben zwei Schiffer bei Staͤdtel 


Leubus einen ſchwarzen Pudel mit weißer Kehle, maͤnn⸗ 


lichen Geſchlechts, rettend in ihr Kahn aufgenommen. 
Der, welcher den Aufenthalt des Pudels bekannt macht, 
bekommt 2 Nihlr., wer ihn aber dem Herrn Seifen— 
ſieder Spinder in Staͤdtel Leubus einhaͤndigt, 5 Rthlr. 
4 eg TEE RER 
Am Sten d. M. Nachmittags iſt einem kranken 
Manne eine zuſammengeheftete Liſte uͤber einzuziehende 
Beitrage verloren gegangen. Der Finder wird erſucht, 
dieſe jedem Dritten nutzloſe Papiere bem Herrn Polizei⸗ 
S meſſurtuv Technik gefälligſt zuzuſtellen. 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit 

nach Berlin, zu erfragen in den drei Linden auf- der 
Reuſchenſtraße. ; 


u M lu ve rm ine t he n. 
Zwei helle trockene, feuer ſichere Waaren⸗Remiſen find 
billig zu vermiethen. Das Naͤhere bei 
a Friedr. Seidel, 
Mathias⸗Straße No. 90. vor dem Oderthore.“ 


8 u ver miethen A 


iſt ein freundliches Stuͤbchen im 2ten Stock vorn heraus 


für einen einzelnen Herrn. Das Nähere Schweidnitzer⸗ 
Straße No. 50. im Laden. 


en zu vermiethem ir 

Am Ringe No. 16. iſt ein großer trockner Keller zu 

vermiethen und bald zu beziehen. Mn 

— m . ä ä . . — —— ——ũ 8 —h ͤ — 
Angekommene Fremde. 


Inden 3 Bergen: Hr. Profeſſor Raupach, Hofrath, 
von Berlin; Hr. -v. Biſſing, Kammerherr, von Strehlen; 
Hr. Gruͤnbaum, Kaufmann, von Krakau; Hr. Hirſchberg, 

Kaufmann, von Koͤnigsberg; Hr. Hirſchberg, Koufm., von 
Berlin; Hr. Faſſong, Oberamtmann, von Krietern. — Im 
gold. Schwerdt: Hr. Rotter, Ob.⸗L.⸗Ger.Reſer., von 
Glogau. — In der gold. Gans: Hr. v. Dombrovsky, 
Advokat, von Wilng; Hr. Braune, Gutsbef., von Nimkau; 
Hr. Schubert, Paſtor, von Rankau. — Im Hotel de 
Pologne: Hr. Graf v. Milezinski, von Baszkowo; Herr 
v. Rembowski, von Krakau. — In 2 goldnen Löwen: 
Hr. Sachs, Kaufmann, von Neuſtädt; Hr. Kroll, Kaufmann, 
von Brieg? Hr. Schweitzer, Kaufmann, von Neiſſe. — I m 
blauen Hir ſch: Hr. v. Dresky, Lieutenant, von Graͤditz; 
Hr. Wieland, Kaufmann, von Friedland; Hr. Zeydler, Apo⸗ 
theker, von Schweiduitz; Hr. Doctor Fritſch, Kreis⸗Phyſikus, 
son Lublinitz; Fräulein v. Elſtermann, Landraͤthin v. Ziegler, 
beide von Pawionkau. — Im Rautenkranz: Hr, Hell 
mann, Oeconomie-Inſpeetor, von Kaltenbrunn. — Im 


von Glatz, kleine Groſchengaſſe No. 8; Hr. Rimann, Gutsde: 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


weißen Adlen: Hr. Heiſe, Kaufmann, son Magdeburg; 
Hr. v. Dresler, Regier.⸗Neferend., von Liegnitz; Hr. Kuͤſter, 
Ober⸗Kontrolleur, von Neuſtadt; Hr. v. Rochow, von Ober 
Schüttkau; Obriſtin v. Schack, von Karlsruhe. — In der 
goldnen Krone: Hr. Treutler, Huͤtten⸗Juſpeetor, von 


Waldenburg; Hr. Walter, Oberamtm., von Ottmachau. — 


Im goldnen Zepter: Hr. Graf v. Wieſiolowsky, Land 
ſchaftsrath, von Keneziee; Hr. Bandke, Profeſſor, von Kra⸗ 
kau. — Im Pribat⸗Logis: Hr. Lehmann, Dokt. Med,, 


ſitzer, von Wiedenau, Frau Apotheker Rimann, von Jauer, E 
beide am Rathhauſe No. 20; Hr. Kummer, Dokt. Philoſ., 
von Liegnitz, Schmiedebruͤcke No. 30; Hr. Grohe, Kaufmann, 
von Goldberg, Reuſcheſtr. No. 3a; Hr. Kuſche, Buͤrgermei⸗ 
fer, von Schweidnitz, Antonienſtr. No. 195 Hr. Graf v, Dr 
lati, von Schlegel, an der Kaſerne No. 6. . 


— 7 ur ck 2 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslan 
vom 9. October 1833. 25 


r. Courant. 


Wechsel-Gourse. 


Briefe | Geld: 
Amsterdam in Cour. 2 Men. — 1142 
Hamburg in Banco. | a Fista 4525 — 
Wirte en 4 W. — 
Dithꝶnm ih are 2 Mon: | A51F — 
London für 1 Pfd. Sterl. |3 Mon. | — 6.247 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — } 
Leipzig in Wechs. Zahl. | aVista 1033 — N 
de i a — — 8 
Augsburg 2 Mon. 1032 — 5 
Wien in 20 Nr. „ Pista“ — 
TT 2.2 Mon — 10455 N 
Beam 1 Fate lien 993 3 
Ditto 2 Mon — 9 14 
Geld- Course. f 

Holland. Rand- Duca ten 2 962 g 
Kaiserl. Dicaten 8... — 96 k 
Friedrichad ort 4134 _ 
Ho uisd o 1433 — 
Foln Courant sus ah. si a 1002 f 

S | Pr. Courant. 

Effecten-Course. S |Briefe] Hela 
Staats- Schuld- Scheine ;;:.|4 97 FE 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 — — 

Ditto ditto von 1822. 5 — — 
Seehandl. Pram. - Sch. à 50 RL. — 515 — U 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 | 1017 — 1. 
Breslauer Stadt. Obligationen 42 40434 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto 44 86 — 
Schles. Pfandbr. von 1000 RH. 4 4057 — 
Ditto dilto 500 R. 4 1065 — r 

Ditto ditto 100 Rihl.| 4 — — h 
Düne a — S a 0 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben. — 


111 
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